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Es muß auffallen , daß die Regierung Brüning gegenüber
für diesen Winter katastrophalen Lage aus dem rapiden

schwellen der Arbeitslosigkeit soviel wie ni chts zu tun

heint .

Die Arbeitslosigkeit hat sich bereits über 3 Millionen

us entwickelt . Täglich finden neue Aussperrungen und

ündigungen statt . Man rechnet im Monat Dezember mit

Millionen und im Januar mit einer weiteren Steigerung .

Die Regierung Brüning tut gegenüber dieser Entwicklung
iel wie nichts . Die Preußbenregierung — noch etwas

ter dem Druck der 8 . P . D. — will die Arbeitszeit ver -

ürzen und auch ein Einfalll — die Schulzeit verlängernl

Das Finanzprogramm Brünings sieht keinerlei Gegenwarts -
uBnahmen in dieser Hinsicht vor . Es beschäftigt sich erst

it dem Haushaltsplan ab 1. April 1931 .

Die Gründe hiefür sind nicht einmal dem gesamten Kabi -

tt bekannt . Sie sind vorerst noch die Geheimnisse dreier

Männer : Brüning , Treviranus und Dr . Kaas . Brüning ist

nur das Werkzeug Dr . Kaas ' und dieser der Vertrauensmann

der Schwerindustrie .

Es handelt sich beim ganzen Programm Brüning um nichts

underes , als um die Erfüllung jenes groflangelegten Planes

der Schwerindustrie , der das Ziel hat , die politische , gewerłe ·
Ichaftliche Macht , die Kampfleraft und die Kampfmöglich -
beit , vor allem der deutschen Arbeiterschaft radikal zu

brechen ! Nicht die Befteiung des deutschen Gesamtvolkes

Lon den Tributzahlungen an die Morgangruppe , nicht die

Hekretung des ganzen schaffenden Vollkes von den inter -

hationalen und übernationalen Geldmächten steht im Vor -

dertzrunde dieses Programms , sondern die Niederkämpfung
der Macht des schaffenden Volltes im Innern . Man glaubt
die Arbeiterschaft samt Bauernschaft derart abgehetzt und

termürbt zu haben , daß man ihnen den letzten Halt der

gewerkschaftlichen und politischen Macht , soweit sie diese

ia den letzten Jahrzehnten auftgebaut haben und soweit sie

weiterem Aufbau geschritten sind , nehmen zu können .

Man gehe einmal sachlich allen Einzelmahßnahmen der
esierung Brüning , Fall zu Fall in jeder Beziehung und

Viirkung nach , und man ist erstaunt , wie alle diese Maß-
bahmen , zugleich mit der Bearbeitung des Volkes in der

Presse der Zentrumspartei , der Bayer . Volkspartei und den

bürgerlichen Zeitungen , die sich hinter die Regierung Brü - ⸗

ning stellen , nichts anderes darstellen , als die Erfüllung aller

Rorderungen , die von der Schwerindustrie seit JIahren er -

hoben worclen sind . Schritt für Schritt wird das Programm
der Klöckner , Thyssen , Krupp , des Stahlwerleverbandes ,

Langnamvereins etc . erfülltl Es fehlt aber auch keine einzige
Lücke in diesem Programm , die nicht das Programm der Re -

Pierung Brüning ausfüllen würde . Stegerwald macht sich

ietze Forderungen und Begründungen ( siehe seine Aus -

führungen zur Frage der Arbeitslosigkeit ) ganz genau s0 zu

Aigen , wie das letzte Winkelblättchen ler Zentrumspartei .
Der Bruder des Besitzers des Klöcknerkonzerns wurde von

Kentrumsarbeitern immer wieder ( wegen der „ Religionl “ )

dewählt . Er hat in der Partei ausschlaggebenden Einfluß ,

denn über ihn laufen die Gelder der Kapitalisten für die

Partei . Der Klöcknerkonzern ist wieder mit dem Stahltrust

Verbunden , wWo Klöckner mit Thyssen , Krupp etc . an einem

Fisch sitzen . Die „ Kölnische Volkszeitung “ ist von dort
dus finanziert . Die Verbindung mit dem Bankkapital ge -

kchieht durch den Kölner Zentrumsmann Louis Hagen ,

Welcher sich die Verbindung mit dem Feudaladel über Herrn

eon Papen , dem Alktionär der „ Germania “ anschliehßt .

egerwald ist längst in diesem Kabinett nicht mehr als

Krbeiterführer anzusprechen . Er vollzieht dieses Programm

r schwerindustrie . Seine Trabanten im Lande seifen die

IIssen “ ein , daß sie schön brav dabei bleiben und noch

der Brüningregierung — ihr Vertrauen aussprechen . Sie tun

s nicht von sich aus , denn sie erleben den Krankenschein ,

nen
rn⸗
ült

———

die erleben die „Ersparnisse “ bei der Arbeitslosenversiche -

arhell kung , sie erleben die Wirkung des „ Pr isabbaues “ , der ein

Tonnabbau ist und die Schiedssprüche der Stegerwaldd und

10 ſetzt Dr . Brauns ! Selbst Imbusch , der einmal in Gelsen⸗

W Frrchen radikal die Wahrheit sagte , muß den Mund halten .

465 Irgend ein Aufbäumen der Arbeiterschaft innerhalb der Zen -

krumspartei ist abgewürgt . Die kath . Arbeitervereine haben
den lie Besänftigungskuren durchzusetzen . Die Arbeiterschaft

HMk . muß vollends eingelullt werden . Die Jugend begeistert man

it den schönen Phrasen vom „ Staate “ , dem „Staatspolitiker
aaiad “ , dem Mann der „ Energie “ , dur „ Kühlen Berech -

Isler ant , der „ Führung “ . Ja , es ist eine Voeflurthit „ kühle Be⸗

echnnng “ , es ſat eine „ eiserne “ Führunt einer trockenen

fon 7300l
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Dilctatur , hinter der das ganze Geldsackinteresse steht , vor

allem der Plan der Schwerindustrie .

Der Kamp ? wird Ceführt unter der Scheinparole : „ Gegen
Marxismus und Bolschewismus “ . Zunächst galt es für diese

Drahtzieher , die S . P . D. aufs Glatteis zu führen und sie zu

zwingen , eine Politik mitzumachen , die ihre Führung vor

den Massen miſzlereditieren muß. Schon im letzten Kabinett

war dazu die Stellung zum Panzerkreuzer etc . der Prügel ,
den man der 8 . P. D. in den Weg warf . Mal . vermochte auch

die S . P . D. zu zwingen , auf jeclen sozialistischen Sedanken

in der praktischen Politik zu verzichten . Uberdies brachten

es diese politischen Kräfte ſertig , die 8 . P . D. zu einem unheil -

baren Gegensatz zu der radikalen Linken , der K. P . D. und
zum Sowjetstaat Rußland zu bringen . Die ganze Lügerei
über Rußland ( manches ist wahr , es ist in Rußland nicht

alles Gold was glänzt , aber es ist in Europa noch viel mehr

Dreck , Unsittlichkeit und Verworfenheit als in RubBlandl ) ,
die ganz systematische Demagogie , Ruflland — nicht die

Unheimlich Wälzt sich die kommende Entwicklung heran !

In ganz Europa , im ganzen Kapitalistischen Westen und

Ubersee rüsten die internationalen Mächte des Kapitalismus
und der Hochfinant Wie ein läbfnendey Alp legt sich auf alle ,

die die Zusammenhänge erkennen , das Schreckgespenist des

kommenden Weltlerieges , der die erbarmungslose Vernich -

deutschen Lebens und deutschen Landes bedeuten

würde .

Der Wachsende Faschismus ist das Werkzeug der interna -

tionalen Finanzmächte zur Entfesselung des kommenden

Weltkeriegesl Mussolini hat „ Ruhe und Ordnung “ geschaf-
ſen , wie sie in einem Gefängnisse herrscht . Brot und Arbeit

hat er nicht schaffen können . Die Arbeitslosigkeit wächst ,

die Währung wankt , die Verschuldung steigt . Das arme

Bauern⸗ und Arbeitervolk ist unter der Herrschaft des Fa -

schistnus Viel elender daran , als vorher . Mussolinis Macht

wackelt ! Er muß ein Ventil haben , das wäre der Kriegl Der

Krieg zuertt gegen Franlreich , dann gegen Rußlandl Er

sucht Dumme , Verbündete . Die glaubt er im deutschen

Stahlhelm und in der Hitlerpartel gefunden zu haben . Dro -

hend ist die Abwehr Franltreichsl Drohend die Rüstung

Englands und Amerilas , Polens , der Tschechoslowaleel , dro -

hend die unheimlicheVollesrüstung in Ruflland zur Abwehr

des imperialistischen Krieges . Am deutschen Main und Rhein

prallen die Millionenheere und die Giftgasgeschwader zu -

sammen .
Innerhalb unseres Volkes die trcckene Diletatur der Re -

gierung Brüning . Diktatur des Lohnabbaues , Diktatur der
Severing und Gummilenlippel , Diktatur der Negersteuer , der
über 3 Millionen unserer Arbeitslosigkeit ! Diktatur des Un -

tergangs des Mittelstandes und des Bauernvollees ! Diktatur

der Pläne der Schwerindustrie und v - Aegewaltigenl
Der Reichstag ist nur noch eine heindemolcratiel Ein

skandalöses Walilgesetz läßt neue Kräfte , neue Parteien von

unten nicht wachsenl Die alten Parteien treiben ein Partei -

schindluderspiel mit der Lebensexistens unseres Volleesl Sie

redlen , reden , redenl Der Geldsacl handeltl Die Diletatur des
Geldsacls handelt ! Handelt gegen die breiten Massenl

Enttäuscht stehen die Massen christlicher Arbeiter bei

Zentrum und BVP . Ihre gewerkschaftliche und politische

Macht ist gleich Null geworden ! Einseifungsmaschinen eind

sie noch , keine Kampfmũchte mehr . Die Klöckner , Brüning ,

Stegerwald machen mit ihnen , was sie wollen .

Enttäuscht , kampflos , stehen die Massen der 8PD . Deren
verbürgerlichte Führung hat sich von den bürgerlichen Par⸗

teien immer wieder aufs Glatteis führen lassen .

Enttäuschung bereitet sich vor in den Massen der Hitler -

parteil Die Führer halten nicht , Was sie versprochenl Sie

streben nach Posten , Ministerien , Universitätsprofessorstel -

len . Keine entscheidende Tatl Kein Kampf gegen die dro -

hende Kriegegefahrl Keine praletische Arbeit im Reichstage

gegen die Geldplutolcratiel
Bei den revoltierenden Aassen , den hungerndden Atbeits⸗

losen in der organisierten kommunistischen Partei , Wohl

Wicderstand , aber noch nicht genügende Bereitschaft Unick

Kraft , sich dem wachsenden Faschismus eritghegenzustellen.
Die paxifistischen Organisationen und Parteien ohnmächtig

qurck innere AuteinpWderbetunugen um Theorten und Püh -

Organisiert den Abwehrkampfl
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AUS DEMINHALT :

Bauern und Arbeiter — Arbeitsdienstpflicht — Der

drohende Krieg in der Vorbereitung der Militaristen aller

Länder — Die wichtigste Frage — Rußzland ( Fortsetzung )
— Dienst am Voll — Brünings Etat — Der Schwindel

beginnt schon ! — Reichsschulungslurs — Aus der Be -

wegung .

Walstreet , nicht die internationale Hochfinanz , nicht die

westeuropãischen Kriegshetzer , nicht die Massenmörder der

10 Millionen im Weltkriege , nicht die Hetzer am kommen -

den Weltkriege , der unser deutsches Volk vernichten wird

als den Teufel dieser Welt den Völkern hinzustellen , ent⸗

springt nicht irgend einer sittlichen oder vollclichen Sorge ,
sondern man mußʒ dieses Schreckgespenst „ Bolschewvismus “

rer . Die Einheits - und Abwehrfront gegen den Faschiesmus ,

gegen den Klassenkampf von oben wird verhindert durch

Führer und Bonzenstreit , durc “ Angst um Posten , durch

Streit uin graue Theorie,
Die ahhlebendeh Massenkämpfe , die Kriegsvorbeteitungen

in allen Ländern , die Millionenm - der Arbe itslosen aber

signalisieren das Gebot der Stunde : Organisiert die Einheits -

front aller arbeitenden Menschen der Faust und der Stirn ,

stellt dem Klassenlkampf von oben den Klassenlampf von

unten gegzenüber Verhindert die Kriepsvorbereitungen der

Militaristen aller Länder durch schonungslosen Kampf . Or⸗

ganisiert dus uibeitende Volk aus Stadt und Land in einer

ei heitlichen Kampffront , gegen Ausbeutung und Krieg .
Das deutsche Arbeitsvolł darf nicht untergehen . Die ar⸗

beitenden Massen aller Länder , ob in Deutschland , Frank -

reich , Englang , Amerika , ob im Osten China , Indien , müssen

ihren Befreiungskampf über alle nationalen Verschiedenhei -

ten gemeinsam führen . Der Interventionskrieg gegen die

Sowſetunion muß verhindert werden .

Miglieder und Freunde der CSRP . : Tausende haben auf

uns ihre Hoffnungen gesetztl Wir haben lelares Ziell Die

CSRP . reiht sich ein in die Einheitsfront des arbeitenden und

kKämpfendlen Volles . Die Partei ist unbestochen , nicht

bunden und verkauft . Wir können und müssen unseren

Kampf , der der Befreiungskampf des arbeitenden Vollees ist ,

aus allen Kräften führen . Wir haben den Kampf gegen den

drohenden Krieg , den Kampf gegen den Faschismus und sei -

nen Urheber den Kapitalismus mit aller Entschiedenheit zu

führen . Auf uns als junge Partei des christlichen arbeitenden

Volkes liegt eine ungeheure Verantwortung . Jetzt ist stärłer

wie je zuvor unsere Stunde gelommen . Jetzt heigt es unab -

lässig gearbeitet , dem arbeitenden Volke die Zusammenhän -

ge gezeigt und in pralctischer Kleinarbeit die Binheitsfront

mit den Massen aller Richtungen Wirlelichleit werden las -

sen . Zeigt den Massen Ziel und Weg , in Gewierleschaft , im

Betrleb , in Versammlungen , in Arbeitervereinen , stellt die

Opposition , tretet rücksichtslos ein trotz aller konfessionel -

len und parteipolitischen Unterschiede für die Rinlieitsfront .

Es geht um Leben und Zulunft des deutschen arbeitenden

Volkes Wir müssen praktisch mit der Einheitsfront begin -

nenl Nicht mehr reden über das , was uns trennt , nicht theo⸗

rethisieren Die Stundle verlangt handleln , verlangt die t !

Heraus zur stürlesten Alktivitätl In allen Gruppen Arbeits -

pläne entsprechend der örtlichen Lage aufgestellt . Von den

bestehenden Gruppen in die Gemeinden und Orte hinein ,

wo wir noch nicht vertreten sind . Hinaus aufs Land und

praktisch das Bündnis des arbeitenden Stadt⸗ und Landlvol .

les hergestellt . Parole : Schafft die Binheitsfront ! Der dro -

hende Erieg kommt , die Revolution wird nicht gemacht von

Parteien und Revolutionchetzern , Die soniale Revolution ist

unausbleihlich , im Gefolge der kapitalistischen Produletions -

amarchie , im Angesicht des Weltmassenelends . Wir dürfen
nicht mehr warten und zusehen , Wir können uns den Tat⸗

sachen nicht verschliehen . Der letzte Mann mul ! KHandleln ,
sich in den Dienst der Sache stellen . Reiht die Schranken

nieder , seid einig im Ziel : Der geschlossenen Hinheits· und

Vollefrontl
Reicheleitune der GSRP .
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haben , um der deutschen Arbeiterschaft , dem deutschen

Mittelstand und den deutschen Bauern weiter das Fell über

die Ohren ziehen zu Kkönnen ! Die Völker dürfen diſe Mächte

nicht kennenlerpen , welche wirklich das sind , was der „Bol -
schewismus “ in der Darlegung unserer deutschen und west⸗
europnischen Presseç angehlich sein soll : „ Der wahre Mörder

und Unterdriichker der Völlter und ihirer Freiheit . “

Zunöchst hatte man die nationalistische Idee in diesen

Dienst gestellt . Die ganze Hitlerbewegung wurde nur zu

diesem Zwecke von den Kapitalisten und der Schwer⸗

industrie unterstützt , weil man in ihr eine Zerschlagung des

„ Marxismus “ sah und eine Zertrümmerung der kommenden

Einheitsfrant des schaffenden Volkes . Man mußte eine „ Ar⸗

béiterpartei “ machen , die in den Händen ihrer Führer das

willige Werkaeug der deutschen und sogar der internatio -

nalen Kapitalisten und Celd mächte sein konnte . Man glaubte .
wie in Italien , Wo die Bankwelt , das Schwerunternehmertum

in Mussolini den Mann sieht , der ihre Ziele durchsetat , in

PDeutschland in dem Nachahmer Mussolinis , in Hitler , die

gleiche Figur gefunden zu haben . Die offizielle Abordnung

der Faschistenschwarzhemden Mussolinis beim deutschen

Stahlhelmtag in Koblenz sollte dazu dienen , einmal die Seldte

und „ Frontsoldaten “ stolz zu mächen , aber auch , um dem

italienischen Volk , bei dem es gewaltig gärt , von den

deutschen Freunden “ zu erzählen , die demnächst im Dienste

der internationalen Hochfſinanz gemeinsam mit den italieni -

schen Faschistenheeren marschieren werden — zunächst

gegen Frankreich und dann gegen Sowjetruſiland . Wobei

die „ deutschen Helden “ übersehen , wie sie als Werkzeuge

jener Mächte , die uns den Weltkrieg gebracht haben und die

Fributlasten auferlegen , die letzte Lebensvernichtung unseres

Vollces in einem kommenden , vom Faschisnius herbeigeführ -
ten Weltlerieg betreiben .

In Deutschland aber wird die Hitlersache keine Musso -

linische . Die Massen machen nicht mit . Es sind proletarische
Massen ! Die verlangen die proletarische Revolution . Sie

verlangen Verstaatlichung der Banken , verlangen Brechung

der Zinknechtschaft , verlangen gerechten Lohn . Daß Göbbels

in Berlin den Metallarbeiterstreik „ mitmachte “ , kann ihm die

„ Bergwerkszeitung “ nicht verzeihen . Diese Kampfgenossen
scheinen also sehr unzuverlässig zu sein . Darum muß die

Schwerindustrie sich nach anderen Mächten und Methoden

umsehen .

80 steht sie heute hinter der trockenen Diktatur der Re -

gierung Brüning . Er vollzieht nur , was diese Schwer⸗
industrie will . Seine Parole des „ Sparens “ , des „ Abbaues

der Gehiälter “ im Staate , die eigentlich eine gesunde Forde -

rung des schaffenden Volkes dann ist , wenn sie an alle

oberen Gehälter und Einlommen geht , war ein Kampfruf
der Schwerindustrie . Auf allen Industrie - und Handelstagun -

gen wurde dieser Ruf der „ Wirtschaft “ erhoben . Brüning

vollaieht diesen Ruf . Er baut aber nicht die oberen Gehälter

im notwendigen Maße ab , er geht vor allem nicht an die

Gehälter der Direletoren und an die Tatiemen der Aufsichts -

räte , nein , er packt den letaten Briefträger und Staatsarbeiter .

Die Loslösung der Arbeitslosenversicherung von stäat⸗

lichen Zuschüssen ist eine Forderung der Schwerindustrie ,

Brüning mit Stegerwald ete , vollziehen diese . Die Arbeiter

selber müssen die Kosten der Arbeitslosigkeit tragen mit

einer Erhöhung der Beiträge zu 6 Prozent , Und wenn die

Arbeitslosigkeit steigt , hat man das wunderbare Mittel der

automatischen Erhöhung der Arbeiterbeiträge geschaffen .
Es läuft alles ganz herrlich . Die Geldmenschen können ruhig

schlafen . Ihre Geldbeutel werden von einer steigenden Ar -

beitslosigkeit nicht belastet . Die ungeheuren Lasten die diese

Arbeitslosigkeit den Gemeinden und Städten auflastet , hat

män wieder , ganz dem Plane dieser Geldkönige entsprechend ,
auf die unteren breiten Massen abgewälzt . Die Kopfneger⸗
steuer , Schanlestättensteuer ec . sollen diese Lasten aufbringen .

Der ganze Rummel des Preisabbaues vollzieht nur diesen

Plan . Wie sagt Stegerwald so schön nach , was Industrietage

voher vorgeplappert haben : „ Wir produzieren in Deutsch -

land zu teuer , wir müssen billiger arbeiten , um unsere Waren

billiger verkaufen zu können ! l “ Dumpingl Soll das die Lösung

sein ? Man macht Lohn - und Gehaltsabbau . Ein wenig Preis -

abbaul Einen Pfennig kostet das Liter Milch in Berlin weni⸗

ger . Himmell ist das ein „ Erfolg “ ! Alle Zeitungen jubeln !
Inzwischen gibt Dr . Brauns den Berliner Schiedsspruch in

der Metallindustrie ! Einen Pfennig billigere Milch und eine

halbe Marle weniger Lohn im Tage , da kann die Schwer⸗

industrie mit dem Preisabbau einverstanden sein . Sie wartet

ja nur auf den Lohnabbaul Ist dieser durchgeführt , s0 wird

es eine Leichtigkeit sein : „ auf Grund der internationalen

Wirtschaftslage “ die Preise wieder anziehen au lassenl Bereits

steigen Kupfer und Erze wieder im Preise . Und wWie verein -

bart sich Preisabbau bei Lebensmitteln mit den Zöllen ? Die

Bauernvereine erklären , daß die Bauern am Ende sind . Sie

milüssen höhere Preise habenl Brüning will sie herabsetzen !

Die letate Kaufleraft Wird zerstört . Die Arbeitslosigkeit steigt .
Die Bauernbankerotte laufenl Die Zinswucherer legen die

Hände auf deutschen Grund und Boden . Nein , es gibt vor⸗

läufg keinen „ Bolschewismus “ , der die Bauernwirtschaft

„ kollektiviert “ , die andere „ Kollektive “ des Geldsacles

schreitet mächtig in Deutschland vorwpärts . Nein , es ist noch

nicht so Weit , Großgrundbesits ete . zu enteignen für das

Volk , es vollzieht sich die Enteignung der kleinen Bauern ,

Mittelständler in unhbeimlich automatischer Entwicklung !
Zu den 23 Millionen enteigneter Arbeiterproletarier müssen

noch einige Millionen enteigneter Mittelständler und Klein -

bauern kommen , dann hat der Weltkapitalismus in Deutsch -

land ein Wirkeliches „ Arbeitervolk “ , ein Slelavenvolk , das

hinter dem Pflug , in den Büros , an den Maschinen schuftet

und hungert für den Proſitl

So steht die Lagel Und weil dagegen die Massen sich

Wehfen , Weil auch sogar im faschistischen Lager Deutsch - ⸗

lands die Führer von den Massen gerwutigen zu werclen

drohen , gegen den Kapitalismus Ppraktisch etwas zu tun ,
darum muß die Kalte Dilctatur Brünings errichtet werdlen .

Darum muß Sebering heranl Er wird von allen Kapitalisten

IFE VoLR

Bauern

Der Schiedsspruch kür die Berliner Metallarbeiter , der

von dem Schiedsgericht unter Vorsitz von Dr . Brauns und

der Mitwirkung von Dr . Jarres und Dr . Sinzheimer gefällt
wurde , bringt eine Verkürzung det Löhne bis 18 . Januar um

3 Prozent , von da ab um weitere 3, bezw . 5 Prozent , zusam -

men also um 8 Prozent .

Dieser Schiedsspruch ist viel katastrophaler , als der Seve -

ringsche Schiedsspruch bei der Nordwestgruppe 1928 . Der

„ Vorwärts “ selbst nennt ihn „ einen Schlag gegen die Arbeiter

und das Schlichtungswesen “ . Es ist wirklich nicht einzu -

schen , wie die Arbeiterschaft noch ein Interesse daran ha -

ben sollte , dieses Schlichtungswesen auftecht zu erhalten , das

nur dazu da zu sein scheint , die Löhne der Arbeiter und ihren

Lebensstandard weiter herabzusetzen . Wie ſange noch kann

man mit der Arbeiterschaft das Spiel treiben , daß man den

Streik abwürgt und sie nachher völlig der Ausbeutung durch

die dividendenheischenden Aktiengesellschaften überlähzt ?

Warum gibt es denn keine Herabsetzung der Kurtze für die

Aktien , die vielfach das Dreifache des Nominalwertes betra - ⸗

gen ? Warum keinen Abbau bei den Dividenden , die trotz

der „ Wirtschaftskrisis “ ihre alten Höhen haben ? Warum

keinen „ Lohnabbau “ bei den Tantiemen und Direlktoriums -

riesengehältern in diesen Konzernen ? Warum nur Abbau der

Löhne und nicht ein einziges Mal Abbau des Profits ? So -

lange es noch Profit gibt , kann von einer Notlage der „ Wirt⸗
schaft “ nicht gesprochen werden . Es ſst nur eine Notlage der

Schaffenden gegenüber den Raffenden dal

Zur gleichen Zeit dieses Lohn - Preisabbaues berichtet die

unterfränleische Bauernkammer :
„ Mit beispiellosem Fleiß und unter äuherster Anspannung

ihrer Kreditfähigkeit hat die heimische Landwirtschaft in den

letzten 10 Jahren alle technischen Mittel ausgeschöpft , um

den Ertrag zu steigern und zu verbessern . Die Hoffnung ,
dadurch wieder das wirtschaftliche Gleichgewicht zu erlan - ⸗

gen , hat sich indessen nicht erfüllt . Bei vollgefüllten Scheu -

nen und Ställen , Kellern und Einschlagplätzen schreitet die

Verarmung des Bauernstandes unauffaltsam fort ! Die Be -

triebserträgnisse genügen allermeist nicht mehr für die be -

scheidensten Lebensbedürfnisse . Die Stéeuern , Abgaben und

— — —

begrüht ! Er scheint gar nicht zu merken , wessen Geschäfte

er besorgen mubßl Darum wird Hindenburg Reichsprasident -
schafts - Autorität miñᷣbraucht für diese Diktatur !

Aher ihr schlauen Rechner , ihr mit dem „ kühlen “ Intel⸗

lekt , ihr Machthaber der kalten Ruhe , eure Rechnungen sind

ohne den Wirt gemacht ! Es gibt Menschen in unserem

Volke , die dieses Spiel durchschauen ! Es gibt ein Gesets ,
das über euch eines Tages hinwegschreitet : Das Lebensgesetz
eines Volles , das sich nicht morden läßt , sondern seine

Lehensexistenz zu Vérteidigen die Pflicht hat und darinnen

göttlichen Willen erküllt ! Eure Maßnahmen vermehren die

Heere derer , die die Ketten tragenl Vor dem Freien erxittert

nicht , aber vor dem Sklaven , der seine Ketten sprengt !
„ Noch ist unser Volk ganz elend durchéinander gehetzt .
noch ist es beherrscht von Mächten , deren Heuchelei es noch

für Wahrheit nimmt , hinter deren „ Hilfsmaßnahmen “ es

Gerechtigkeit sieht , Wo² nackte Interessen des Geldsacks und

Selbstinteressen stehen . Aber die steigende Not zwingt es

zum Denkenl ! Und aus diesem Denken kommt das großbe Er -

kennen, daßl es selber seinen Kampf führen muß in einer ge⸗
schlossenen Einheit . Es wird sich eines Tages von allen

Schlagworten , wie „ Marxismus “ , „ Bolschewismus “ „ Natio -
nalismus “ etc . , nicht mehr abhalten lassen , eine Einheitsfront

zu finden auf dem notwendigen Boden des Lebenskampfes
eines Vollces , das vor der Entscheidung steht , oh es unterge -
hen will und seine Kinder vernichten will , oder oh es Lebens -

und Arbeitsraum schaffen will , der ihm heute in allen Völ⸗

kern des Kapitalismus von einer dünnen Oberschichte ge⸗
nommen wird . Es wird der Tag kommen , wo dieses Volk

nicht Kommunisten , nicht Nationalsozialisten , nicht Frei - ⸗

denker und Christen gegeneinander sich zerfleischen läßt ,
gondern Woeine ganz großze Vollesmacht aufsteht in einem

Kampfrufe und einem Ziele : Brot , Arbeit , Freiheit , Friedenl

8

Arbeitsdiensſahr .
Die Nationalsozlalisten fordern das Arbeltsdlenstgahr und

vermeinen , damit Arbeitslosigkeit zu beheben . Diese For -

derung bezeugt , wie wenig man in jenen Krelsen versteht

von den Zusammenhängen der heutigen Wirtschakt und den

Ursnchen der Arbeitslosigkeit . Unsere Freunde verwelsen

Wir hlerbei auf die Artikelserie : „ Die wWicehtigste Frage . “

Dort sind jene Ursachen urtzüehlich und gründlieh auk Grund

der heutigen Lage dargelegt .

Was soll ein Arbeltsdienstiahr ! Die jungen Leute

Hat sogar belderletl Geschléchts gollen ein Jahr oder auch

lnger kür den Staat arbelten . Ste sollen Meltorationg⸗

arbelten , Moorkultiviterungen ote . auskühren . Man kührt éeine

Reihe von Gründen ins Preflen , die diese Forderung unter⸗

bäuen sollen .

— man

Wir sind grundsktzliche Gegnér eines Arbeitsdienstjahres .

1. Die ganze Sache wWürde nichts anderes bedéuten als

elne versteckté Wehrpflieht , die Vorausbahnung der Uinfüh⸗

rung der allgemelnen Wehrpflicht, . Hat man die Jugend eines

Volkes einmal zwangswelse „ zur Arbeltt “ kKaserntert , dann ist

zum Einererzleren und zum Gewehr - in - dte - Hand - geben nur

noch ein Schritt . In ditese alte Barbarel , daß man die Jusend

ines Volkes kwintzt , leh zu schulen für den Massenmen⸗

chenmord , surtleksufallen , haben Wir aber Wirklich nack den

und Arbeiter !
Genteinſame Not — gemeinſame Ausbeutuns !

Zinsen können nur noch mit neuen Schulden oder

ten in den Besitzstand beglichen werden . Den Arbei

der mitschaffenden Kinder verschlingen die allgemeinen Hg

triebaausgaben . Die Zukuuft des landw . Nachwuchses mu

angesichts dieser Verhältnisse jeden Volks - und Vaterlande
freund mit ernster Sorge erfſillen

Ein Bauernstand . der , wie in der Gegenwart . seine Erxeug
nisse selbst zu Schleuderpreisen kaum mehr an den Manz
bringen kann , reißt auch andere Erwerbsgruppen mit in deꝶ
wirtschaftlichen Abgrund . “

Und dann heißt es : „ Ahbau der Milch - . Brot - und Pleisch
preissl Ahhau bis in den letzteb Haushabhf . Wie laug
macht da - deutäche Hauern - unedl Arbeitervollè diesen
heurenb KchWindel mit . der jetꝛt mit ihm getrieben wird ? Be

Auswirfkung int ddoch wur die , daß der gesamte Mittelstans
vollenda vernichtet Wird . daß die Arbeitslosigkeit steigt , duf
die Kleinbauern rugrunde geben an ihren Schulden und
ihren Zinslasteu , die nicht ahgebaut werden !

Volk der Arbeiter und Bauern : Zölle , Preisabbau , Lohnß ?
abbau , alle Steuern auf die hreiten Massen , aber hohe Zi

sen , gröhere Steiterbelastungen . vor allem in den Gemeindeg
unten , das ist die Sparmaßnahme der Regierung Brüninge
Das ist das Rezept der kapitalistischen Parteien und Mächte “
Sie gehen dem Geldsack aicht an den Kragenl Sie packeſ
die nationale und internationale Hochfinanz nicht an , 8f
lassen Eure Spargroschen ins Ausland verschieben ! Sie lasçspH
neue Millionäre wachsen ! Sie werfen Millionen für den M .
litarismus hinaus , der den neuen Weltkrieg bringen muß
und nebenbei Euch niederhalten soll , wenn Ihr Euch mal
aufhäumen wolltet ! Erwacht ! Heraus zur Einheitsfrontt
Bauernund Arbeiter , auf Burem Rücken werden die Krieggf
lasten abgetragen ! Auf Eurem Rücken , mit der Lebensvetß

nichtüung Eurer Kinder wird die „ Sanierung “ durchgesettif
Heraus zur Einheitsfront ! Schliegt die Reihenl Bildet in
der Gemeinde Aktionskomitees und schließt dort die Ein
heitsfront ! Los von all diesen Parteien und ihren Klüngelg
Hinaus mit allen Zeitungen aus Euren Häusern , die diesen
Lohn- Preisabbau mitmachen und bejubeln und Euch da
Brot rauben helfen !

Scheubliehkeiten und grausamen Folgen des Weltkrieset
keine Veranlassung . f

2. Mit der Arbeitsdienstpflicht löst man Keine Frage desg
Arbeitslosigkeit , denn es handelt sich doch nicht darum ,
Arbeitskrütte für den Staat bereitzustellen . An solchen 1.
kein Mangel . Aber Mangel ist an Arbeit ! Woher soll für dast
Heer der Arbeitsdienstpflicht Arbeit genommen werden ? WII
man damit den Großagrariern billige , aus den Steuergroscheg
des Volkes bezahlte Arbeitskräfte sichern , oder gar für deh
Fall , daß eine Arbeiterschaft streikt , eine stäatliche Streik
brechergarde ? Es ist ganz unfaſfbar , wie eine Partel , die
sich „ Arbeiterpartet “ nennt , solehe Forderungen erheben
kann , die den Forderungen der Arbeiterschaft direkt ins 66
gieht schlagen müssen . Die gesamtée qugend aber , der noch
in der Freiheit eine höhere Lebensform vorschwebt , als
dem Kasernhofdvill und im Kadavergehorsam , die Wirklteh
echte deutsche Jusend , wird sich dafür bedanken ) vom heh
tigen Staate und dem Kapitallsmus gar noch als Arbéitstiet
verwendet zu Werden , um die Profitrate noch weiter stelgeh
zu lassen . Sorgt dafür , daß der Kapitalismus üÜberwunden
wWird! Schafft Land für die Bauernjugend ! Schafft éine Pläß

ordnung für Produktion und Warenverteilung , löst daz
wWarenökonomische Problem und das Geldproblem , baut deß
Staat der Prominenten und Generkle ab und gestaltet deß
Staat des Volkes , dann wird diese Planordnung schen dakilt

sorgen , daß auch jene arbeiten milssen , die jetat als Meng⸗
gchen erster Klasse glauben , von dem Sechwelgse und d6f
Arbeit anderer schmarotzen und ein schönes Leben füh
ren zu können . Dann kommt eine wirklich allgemelnz

Arbeitsdienstpflicht , aber nicht in Kasernen , sondern in gäht

treler , notwerttliger Gesamtvolksarbeit !

Macht Schluß !
Während auf der einen Seite fast die Hälfte unseres Vol

kes in bitterster Not ist , da Millionen in täglicher Angst ut
das nötige Brot , die nötigen Mieéten , die nötigen Kohlen , um

das nackte Leben ringen , weiß ein anderer Teil des Volkeh

nicht , wle er Zeit und Geld totschlagen soll in geilem Trubel

in Festesrummel und Prasserel . Ein Berliner bürgerttehes
Blatt klagt :

„ Die Balleinladungen kommen Wlédér , Privat

gesellschaften , Vereinsangelegenheiten , Klubkfeste — l

merhin sind es noch nicht s0 viele , daßß man die Dates

nicht im Kopf behalten könnte , Aber später ; Was soll Wel⸗

den , wenn die Salson s0 rechit im Fluſs ist und an mancheh

Abenden bis zu fünt große Bälle stattfinden ? Bitte , riehtiß

zu verstehen : fünkf grohle nälle in einer Nachtt ! Man WIId

ets ökter erleben , denn ées soll in diesem Jahre Wiecketet

mächtig vViel Iug wird Page geben , 4.

denen man von dem Balltiger , der Uberall dabel sein und
mul Höchstleistungen verlangt . “

gehon

getanzt werqen .

gesehen werder

Wer spricht da noch von „ Volksgemeinschaft “ , von „ V

terlandsliebe “ , von „ Opkférbringen für alle ? “ Was soll da da “

Volk der Arbeit , der Arbeitslosigkeit , des Verhungerntz mis

chen ? Wissen és diése „ Stützen der Gesellschaft “ , weltz .

diese bürgerliche Heuchelei nicht besser ? Oder ſst ' es Flatte⸗,

Aynische Verhöhnung dieser Armut ? Zeigt ihnen eure Armutf
Massen des Hlendes , marschlert vor den Prasserlokalen auff
Zeigt diesen Herrschaften , daſt dieses ganze System erst K“

tallen sein mulß , bevor untzer Volk krel , bevor Volkksgemelt

chaft wachsen kann !
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Der drohende Krieg in der Vorbereltung der milttaristen
aller Länder .

Militärvorbereitungen :

Atghanistan führt allgemeine Dienstpflicht ein . Die neue

Reglerung Argentiniens warf 660 000 Gulden für den Ankauf

von Waffen aus . In Deutschland fanden große Manöver statt .

In Königsberg wurden von der Reichswehr unter Teilnahme
der Zivilautoritäten Fruppenübungen abgehalten mit der Ab⸗

sicht , das Verhalten der Bevölkerung bei Bombardements - und

Gittgasüberfüllen durch Flieger zu beobachten . Aegypten grün⸗
det eine militärische Luftmacht unter britischer Oberleitung .

Einstwellen wurden fünt Apparate angeschafft . Europa gibt

pro Tag 6 Millionen Dollar für Kriegsvorbereitungen aus . In

Franltreich beträgt das neue Kriegsbudget 125 Millionen Franks

mehr als im Vorjahre . Für Herr und Grenzschutz wurden 12,2

Millarden Franks oder 1220 Millionen Gulden ausgewortfen .
Ein neuer Kreuzer wurde vom Stapel gelassen . In Lunéville

eRplodierten von einem Vorrat von 140 000 Granten 27 000 Stück .

Das militärische Flugzeugwesen wünscht für den Kriegsfall
über 1800 bis 1500 Flugzeuge zu verfügen , wovon 50 % inner⸗

nalb 46 Stunden nach der Mobilisation zur Verfügung stehen

müssen . Nach den Manövern an der ſtalienischen und lothrin -

Bischen Grenze , woran 50 000 Mann tellnahmen , werden gegen -
wWürtig Manöver bei Dijon abgehalten , woran 25 000 Mann teil⸗

nehmen und wobei man Versuche mit dem neuen Motorwesen

im Heere unternahm . Für 1931 werden Manöver angekündigt ,
Wobel zweimal soviel Truppen ins Feld geführt werden sollen ,
Um sie in den neuen Kriegsmethoden zu instruleren . Die Ver -

handlungen mit Italien hinsichtlich der Flottenübereinkunft

tind endgültig gescheitert Italien hielt neuerdings Manöver

ah , wobel leichte Tanks verwendet wurden . Die Umstellungen

im Direktorium sollen im Zusammenhang mit dem gespannten
Verhültnis zu Jugoslavien stehen . Italienische Schiffe wurden

beschuldigt , jugoslavische Schiffe angefahren zu haben . Jugo -
Wlavien soll laut Meldung der ungarischen nationalistischen

Zeltung „ Magyarsag “ in Budapest Verhandlungen über den

Abschluſßz einer amerikanischen Anleihe von 50 Millionen Dol -

lar führen , die 2. T. in Waffenlieferungen gegeben werden soll .

Amerilta soll 60 Kampfwagen und 4 Lafettenautos für schwere

Kanonen liefern , beides für die Mechanisierung des Heeres im
Hinblickk auf einen Krieg gegen Itallen . Dle Staatsforsten

Bosniens und der Herzegowina sollen als Pfand dienen . In

Holland , desgleichen auch in Rumünen , wurden groſße Manöver

abgehalten . Rußland : Ein Kreuzer und zwel Torpedoboote
unternehmen gegenwärtig vom Schwarzen Meer aus eine

Ubungsfahrt nach der Türkel und Italien . Eine Marinekom -

mission besuchte die maritimen Industrie Livornos und wird

auch die Genuas besichtigen , Als Dr . HEekener mit seinem Luft -

tehifft in Moskau landete , wurde er vom Chef der Sowietluft -
macht beglückwünscht , wobel dieser die Uberzeugung aus -

Sprach , daß das Landen Hekeners ein neues Unterpfand für
die Untwicklung und die Befestigung eines neuen Bündnisses

zwischen den deutschen und russischen Luftkräften sein möge .
Die Tschechoslowaltel stellte für das Budget des Militärflug -
Wesens für 1981 90 000 000 Kronen ( gegen 60 000 000 Krenen im

Vorjahre ) zur Verfügung . Die Vereinigten Staaten verbreiten

das Gerücht einer Einschränlcung ührer Marineausgaben auf
3420 000 Dollar . Das totale Militärbudget beträgt 666 Millionen

Dollar , sodaß diese „ Hinschrünkung “ ein halbes Prozent be⸗

trügt . Vor einigen Monaten bewilligte der Senat für die Marine

388 Millionen Dollar , während für die Schaffung der Parität
mit Ungland insgésamt eine Milliarde Dollar gefordert wurde .

Die Konferenz des Roten Kreuzes in Brüssel erlclärte von
neuem einstimmig , daßßs es praktisch als unmöglich betrachtet

werden müsse , die ganze Zivilbevölkerung vor einem chemischen

Krieg durch Gasmasken und Unterstände zu schützen .

Militäürzusammenstähe .

Bel Unruhen in Annam wurden die Hinwohner von zwel
kranzösischen Flugzeugen mit Feuerwafflen beschossen . In

Ohina haben nach einer Meldung Tschang - Kal - Tscheks 400 000

Soldaten am Aufstand gegen die Zentralreglerung teilgenom -
men . Ihre Verluste an Toten und Verwundeten betrugen un⸗

geführ 150 000 Mann , wührend die Natlonalisten ungefähr

85 000 Tote und 60 000 Verwundete zählten . In einer einzigen
Schlacht sollen von der Südarmee 30 000 Mann getötet worden
sein . In Hankau wurden insgesamt 1650 Kommunisten getötet ,
unter welchen sich zwel Schüler im Alter von 14 und 17 Jahren
befanden . Auf Kuba wurde eine groſde Anzahl Maschinenge -
wehre und Dynamitbomben in Beschlag genommen . Man be⸗
fürchtet noch weltere Unruhen . Von itallenischen FTruppen
wurden 200 Fingeborene von Cyrénalque getötet . In Indla fallen
auf Seiten der Kongreſbanhänger noch immer viele Tote und

Hrüning saniert . Die ganze Brüninstzche Sanlerungsaktlon
hat bis jetat keinerlel Wirkungen auf die Linderung der Not

des Volkes oder auf eine Besserung der Wirtschaftlichen Lage

ausgeübt . Im Gesentell : Die Lage verschlechtert sleh von Tag
zu Tag . 3 236 000 Arbeitslose zühlt bereits unser Volk . Die

Sintflut der Verzwelnung steigt . Täglieh meldet die Presse

vor allem Selbstmorde und Verbrechen von Jugendlichen . Die

Selbstmörder und Verbrecher sind fast alle arbeltslos ! IEs

Eind heute , mit den Familten , mindestens 10 Millionen Men⸗

schen in Deutschland , die in diese Lage geswungen werden .

Der Kapitalismus und die egterung Brüning als deren

Sohildhalter Wissen nichts , als Lohnherabsetsungen und Ar .

beltszeltverlüngerung , statt Lohnerhöhungz und Arbeltszeſt⸗
Verkürsung !

Ahrlistung , Aufrüstung und Volkenoat ! kine Schichte in

unserem Volke hat bestimmt keine Not : Die Generkle und

Admiräle ! Während der deutsche Vertreter in Gent die Ab⸗

rüstuntz der anderen — genau wWie Hltler — verlangt , Wird in

Politische Blitzlichter .

Hundertée von Verwundeten . Von englischer Seite wird aufler -

dem gemeldet , daſs das britisch - indische Regime in Uberein -

stimmung mit der englischen Reglerung beschlossen hat , eine

groſhaufgesogene „ Strafexpedition “ gegen die Afridis zu unter⸗

nehmen . Die Kosten dieses Krieges zur Ausrottung der Grenz -

stämme werden auf 240 Millionen Gulden geschätst . In Fran -

zö6sisch - Marokko kam es zu einem Zusammenstoß zwischen

Militär und Uingeborenen , wobel das Militär die Bevölkerunę
aus Flugzeugen bombardierte . Rufkland protestierte gegen die

Verletsung der Neutralität durch polnische Flugzeuge , wobel

es zu einer Schießerel zwischen polnischen Fliegern und rus -

sischen Grenzbeamten kam .

Arbeiterbewegung und Militarlsmus :

In Japan wurde eine Kundgebung von 8000 Frauen , die für

Verkürsung der Arbeitszeit demonstrierten , von der Polizei

und einigen Hundert Mitgliedern einer antirevolutionären

Organisation überfallen . Auf beiden Seiten flelen zahlreiche

Verwundete . In Spanlen wurden bei Streikes wiederholt Arbeiter

niedergeschossen und Führer der syndikalistischen Bewegung
Verhaftet . Bei diesen sozialen Konflikten treten jedoch nicht
mehr die Militärgouverneure , sondern die Zivilgouverneure der

Provinzen in den Vordergrund , weil die Armee nicht mehr

rückhaltlos zuverlässig ist .

Krlegsturcht und Kriegsverhetzung .
Der Stahlhelmführer Seldte verkündete vor einer Kundgebung

von 120 000 bis 160 000 Mann in Deutschland : „ Auf Opfern und

Waffen beruht der Sieg “ . Daraufhin nahm der Vorstand des

nationalen Bundes ehemaliger Kriegsteilnehmer Frankreichs ,
der 700 000 Mitglieder zählt , eine Resolution an , worin er diese

Kundgebung „ eine Herausforderung Kriegssüchtiger Deutscher “

nennt , und worin er sich mit der Forderung an die Reglerung

wendet , die Verteidigungsmöglichkeiten Frankreichs „ im In -

teresse des Friedens “ zu verstärken . Der französische Faschist

Léon Daudet schreibt : „ Der Krieg ist unvermeidlich und er
steht nahe bevor “ .

Die „ Times “ spricht von „ der allgemeinen Unruhe , die wäh⸗

rend der letzten Monate in HEuropa zugenommen hat “ .

Das Zentralorgan des polnischen „ Machtbundes “ ( die Organi -
satlion Pilsudslcis ) schreibt : „ Mit dem Krieg gegen Deutsch -

land werden wir die Welt in Erstaunen setzen . Auſsergewöhn⸗
liche und alle menschlichen Vorstellungen übertreffende Blut -

opfer werden nötig sein “

Auf dem Kongreß der französischen radikalen Partel er -
klärte Bertrand de Jouvenel , daß seiner Meéinung nach unter
den gegebenen Verhältnissen weder der Völkerbund , noch das

Lacarnotraktat , noch der Kelloggpakt einen Krieg verhindern
Kkönnen .

Organisieren die Arbeiter aller Länder bereits den General -
streile gegen den Ausbruch des Kriegswahnsinns , den die
Ernsten fürchten und zu welchem Narren und Schurken hetzen ?

Der Profit der blutigen Internationale .

Woeill infolge der ökonomischen Krise 80 ziemlich alle Paplere
fallen , ist jedoch , wie die „Frunllrurter Zeitung “ hervorhebt ,
eine bemerkenswerte Ausnahme zu Konstatleren : nümlich die

Kriegsindustrie . Die Aktien der Vichterswerke ( England ) ,
der Schneider du Creusot ( Frankreich ) und der Hochleiss stle -

gzen im Laufe des Jahres langsam aber unaufhaltsam sicher .
Die englische Flugzeugindustrie hat in den letzten Wochen

kür etliche hunderttausende Pfund Sterling Aufträge für Flug -
zeuge und Motoren vom Ausland erhalten . Kein anderes Land
führt soviel Flugzeuge und Motoren aus als Ungland . Zu den

Auftraggebern gehören unter anderen auch die japanische und
die französische Regierung . Auch wurden noch vor kurzem
8 Handley Page - Apparate , jeder 40 Passagiere fassend , an die

Imperial Airways für den Dienst auf Britisch - Indien geliefert .
Die niederlündische Artillerle verwendet z. T. altes englisches

Geschütz , welches in den Vickerswerken hergestellt und von
Holland in der Zeit des Waffenstillstands in einer Anzahl von
30 Stückk angelkauft wurde .

Schwedens Waffenausfuhr beläuft sich gegenwürtig auf das

Doppelte der Ausfuhr von 1928 . 10265 betrug die Summe der
ausgeführten Wafken 9 426 240 Gulden ( 14139 360 Kronen ) .

Diese Liste Kann bellebig fortgesetst werden . Sie ist nur
ein Ausschnitt aus den bekkannt gewordenen Rüstungen der
blutigen Internationale aus dem letaten Monat . Von den ge⸗
helmen Militürvorbereitungen gar nicht zu sprechen . Was tut
dagegen dte organislerte Arbelterschaft , was tun alle sozlalisti -
schen und panlflistischen Organisatlonen gegen den neuen
imperialistischen Krleg ? Arbelter aller Länder , organistert den
Generalstreilc !

Herlin die Vorlage für einen welteren Panzerkreuser ausge⸗
arbeltet ! 100 Millionen hat man bel den Arbeltslosen „ Be -
spart “ , 20 Millionen bel der Invalidenversicherung , 10 Mil⸗
UHonen bei der Krankenversicherung , den letsten Brlefträger
zleht man zum „ Opferbringen “ heran , ja sogar an der Wöch
nerinnenfürsorge wird „ gespart “ — nur an den Massenmord -
maschinen nicht . Da werden die Mlilionen zum Fenster
hinausgeworten ! Da bereitet man mit Mussolint , den französt⸗
schen , polnischen , tschechischen Militaristen den kommenden

Weltkrieg vor , aus dem unser deutsches Volk nur noch als
eln zerfetstes Utwas Ubritz bleiben wirdt Dafür , für Panter⸗
Kreuser , für die Milllonenktorderungen einer Wehr , deren Otti⸗
zlere zum zrösten Teil im faschistischen Lager stehen , hat
man Hunderte von Millionen , die dem deutschen Bauern und
Arbelter ausgepreßt werden , damit eine gewisse Schichte ein
sohönes Militärsportleben führen kann ! Selbst Ludendorfl

Eibt in einer Schrift den Schrecken des kommenden Krleges
zu und warnt davor , indem er militäürisch nachwelst , daß da- ⸗
bel das deutsche Volk sich nur für die internatlonalen Müchte
Verblutet und zugrunde richtetl Nur Brüning kümpkt mit
Treviranus für Ale „ Wehrhaftitäehung unszeres Volkes “ und

eute 5

Stegerwald sagt : „ Am Wehretat darf nicht gerüttelt werden . “
Wührend tzelbst Frau Ludenderff in stiller Erkenntnis zu -
geben muß : „ Kein wahrer Soldat wird auf ein in Waften
Wehrloses Volk schieſen . “

Die Mütter des Volkes ! „ Man kann Brüning viel zutrauen “ ,
schrieb vor der Wahl Freund N. Ehlen und er meinte , Brü - ⸗

ning würde vor allem die Bodenfrage anpacken, . Ja — Brü⸗

ning ist der kalt rechnende Politiker ! Was einen Ehlen tief
bis in die Seele erschüttert , dürfte hinter Brünings Stirne we⸗
nig Plats haben . Denn wie kann er einer Mahgnahme des

„ Sparens “ zustimmen , die an das Heiligste unseres Volkes

geht , an die werdenden und stillenden Mütter , an die Wöch⸗
nerinnen . Dleses Sparprogramm dieser Regierung hat es näm - ⸗
lich sogar fertiggebracht , — nicht an den Millionen des Wehr⸗
etats zu sparen , sondern an der Wöchnerinnenbeihilfe . Das
ist einkach unerhört ! Man denke an unser Geburtenproblem !
Man denke an die Lage werdender Mütter der unteren Klas -

sen , für die die Wöchnerinnenfürsorge in Frage kommt !
Wenn nichts im Hause ist , die Mutter mit Bangen dem kom⸗
menden Kindlein entgegensieht ! Wo nehme ich Geld her für
die Hebamme , für Windeln und allem Notwendigen ? Nein ,
eine Reglerung , die an die Mütter unseres Volkes geht , wäre
schon wert , daſl sie vom Volke und seiner Empörung zum
Abtreéten gezwungen würde !

Vom Frieden dart man nicht sprechen . Die Nationalisten
wettern über die Kriegsschuldlüge . Wenn aber über die Schuld

an dem Krieg einmal gesprochen wird , der jetzt als neuer

Weltkrieg in Vorbereitung ist , dann schlage man die Verord -

nung des Minister Dr . Frick von Thüringen nach , der ver -

bietet , daß in Thüringen H. v. Gerlach als „ Pazifist “ über
den Frieden spricht . Soweit sind wir also schon in Deutsch -

land , daß man über den Frieden nicht mehr sprechen dartf !
Vor wenigen Wochen hat der deutsche Innenminister Dr .
Wirth ein Jespräch am Radio unterbunden , in dem der be -

kaännte katholische Friedenskämpfer P. Stratmann mit Dr .
Hiller sprechen sollte ! So jagt man mit Gewalt das deutsche ,
arme Volk , das noch die ungeheuren Lasten des letzten Krie -

get zur Verzweiflung zu tragen hat , in einen neuen Krieg , der

diesem Volke die letzte Vernichtung bringen wird . Wird das

deutsche Volk nicht vorher aufwachen und die drohende Ge -

fkahr erkennen ? Noch ist es Zeit !

In der Hitlerpartei ist Stagnation ! Die inneren Zersetzun ,

gen bei Hitler beginnen lähmend auf die Partei zu wirken .
Die Massen horchen bereits auf und trauen den Führern nicht
mehr . In den Massen soll bereits ein starkes Mißtrauen gegen
Hitler sein , der in den wenigen Wochen seit dem Wahlsiege
all das getan hat , was er vor der Wahl verdammte . Die Mas- ⸗

sen merken nichts von den wirklichen Taten der Führer . Zu -

dem ekelt das Niveau eines Streicher , Asser ete , denkende

Kreise auch in der Intelligenz allmählich an . Eine Versamm -

lung zu Stuttgart hatte gähnende Leere , Eine „ Riesenver -

sammlung “ in den Frankensälen zu Würzburg mit Streicher

Als Revoluttonsredner zeitigte eine Blamage : der Saal war

nur zu einem Drittel angefüllt . Es gilt jetzt , die Masken

herunterzureißlen ! Es gilt dem Volke zu zeigen , daß der deut -

sche Faschismus die Geschäfte Mussolinis und des inter -

nationalen Kapitals , der deutschen Schwerindustrie , vollzieht ,
daßß von ihm nicht Rettung , sondern zuletzt nur letzter völki⸗

tcher Untergang zu erwarten ist .

Nach den Arbeitern die Angestellten .
Der Berliner Metallarbeiterstreik hat mit einem Siege der

Unternehmer geendet . Die Gewerkschaften haben den Streik

Abgewürgt und die Massen wieder verraten . Sie mußten in
dle Betriebe zurüekkehren und zühneknirschend einer Ver -

einbarung der Gewerkschaftsführer zustimmen , die sie dem

Slege des Systems Brüning und des Unternehmertums aus⸗

Ueferte .

Kaum hatten die Führer diesen Streik abgetan , da schritt

das Unternehmertum sofort zu weiterem Angriff über . Die

Berliner Metallindustriellen Kkündigten sofort auch 50 000 An⸗

gestellten , um deren ohnedies mageren Besüge héerabausetzen .

Nach dem Zusammenbruch des Streiks der Arbeiter werden

diese auch unter dem Zwange von oben sich fügen müssen .

Als die Arbeiter im Streike standen , gaben die Führer der

Angestelltenverbände ein Verbot heraus , keine Streikarbeit

zu leisten . Hätten die Angestellten sich , wie es sich gehörte ,

mit der Arbeiterschaft solidarisch erklärt , dann wäre der

Kampkfwille und die Kampfmacht der Arbeiterschaft nicht zu

brechen gewesen . Auch hiler wurden die Angestellten samt

den Arbeitern durch das Schaukelspiel ihrer Führer ver⸗

raten ! Wenn heute das Unternehmertum auf der ganzen

Linte gegen die gesamte Arbeiterschaft und Angestellten⸗

schaft vorgehen kann , 60 ist daran nur die Haltung der Füh⸗

rer in den gewerkschaftlichen Verbänden schuld .

Arbelter , Angestellte ! Habt acht auf eure Führer in den

Gewerkschaften ! Macht euren Fenfluf geltend ! Bildet Überall

die gewerkschaftliche Opposition innerhalb der Gewerkschaf .

ten ! Zwingt eure Führer , euren Kampf zu kümpfen ! Verlangt

Einmal , daßßz die Gewerkschaftstührer nicht mehr Heuahlung

haben , als der Durchschnittslohn ihrer Gruppe ist — dann

Werden sie bald mit euch und nleht sesen euch arbelten , weil

dann der Lohnkampf auch ihr Kampt ist !

Die Angesteliten müssen auf ihre Verbünde — DHV . , Gd &.

und 2d4 . — mit allen Mitteln den entsprechenden Druck aus⸗

üÜben ! Geben die Führer nieht nach , 30 haben zie diese da -

dureh lelcht in der Hund , daß sie die Beitrüge sperren ! Auf

jeden Fall muß die Finheitstront von Arbeiltern und Ange⸗

Stellten in dem ganzen Abwehrkampf hergestellt werden !

Büde . Belze
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Die wichtigſte Hrage .

DAS NNHUR VOLRK

„ Du hast kein Recht auf ein geruhsames Loben,
Solange Millionen unseres Volkes Im Elend sind “ .

von V. Heller .

6. Die notwendigen Erkenntnisse .
Die jetzige Lage des deutschen Volkes ist eine Lage seiner

kapitalistischen Entwicklung . Die gesamtkapitalistische Ent -

wicklung in der Welt hat ihre Rückwirkungen auf jedes ein -

zelne Volk . Die Verengerung des Absatzmarktes in der Welt

für die westeutopäische Industrie ist eine Tatsache , die keine

Regierung , kein Parteiprogramm , keine Revolution aus der

Welt schafft . Jede Revolution , jede Reformarbeit muß auf

dieser Realität aufbauen . jede Buchweisheit versagt hier ,

Jede Theorie ist falsch , die in der Wirlelichleit sich nicht

durchflihren läſit und nicht eine Besserung in der Wirlelich ·
keit bringt ! l

Davon haben wir grundsätzlich auszugehen , wenn wir

die wichtigste Frage stellen :

Wie verschaffen wir dem deutschen 69 Millionen - Voll

Arbeit und Brot ?

Können wir diese 69 Millionen überhaupt auf dem Gebiet

des deutschen Bodens ernähren und beschäftigen ? Oder

müssen wir , wie Stegerwald es sagt , „ Entweder Menschen

oder Waren ausführen ? “ Das Ausführen von Menschen , wie

von Waren ist unserm Volke immer mehr abgeschnitten . Die

östliche Welt ist zugeschlagen . Ein paar Kolonien würden

hier nichts bedeuten , dazu unser Volk in die grogen begin -
nenden Auseinandersetzungen verwickeln , die in der ganzen
Welt anheben und die die Parole enthalten : Befreiung aller

unterdrückten Völker ! Das englische Weltimperium hat be -

reits mit seinen Kolonien den Klapps bekommen . Es kracht

in all seinen Fugen ! Australien ist selbständig . China , Indien ,

Aegypten , selbst Palästina erheben sich zu diesem Befrei -

ungskampfel Die kommende Welt wird überall selbständige
Völker sehen , die zu einer großen Völkerkonföderation stre -

benl Die Zeiten verfließen , Wo ein Volk das Sklavenvolk für

das andere macht . Der Menschheitsbefreiungskampf hat be -

gonnen , wenn er auch noch in nationalen Schranlken vorerst

geführt wird . Diese Entwicklung zu besseren Formen hult

nicht inne ; sie schreitet fort . Es vollzieht sich geschichtlich
immer ein Plan Gottes , wenn auch in Entwicklungen von

hundert Jahren .
Unsere Zeit ist die Zeit der Revolutionen . In einem oder

zwei Jahren vollzieht sich heute an geschichtlicher Umwäl⸗

zung mehr , als in anderen Entwicklungsperioden in der Zeit

von hundert Jahren . Die Völker und die Gesamtmenschheit

hat immer , wie die Natur , ihren Frühling , Sommer , Herbst

und Winter , hat immer ihre Sterbe⸗ und Geburtsstunden

und in eine solchen Geburtsstunde mit all ihren ungeheuren
Welen für die Völker stehen wir heute in der ganzen Welt

und besonders in unserm deutschen Volle .

8So richtig es ist , daß kein Volk oh - e die Weltverflechtung
heute leben kann , So wirklich es ist , d - B auf jeden deutschen

Arbeitertisch chinesischer Tee , Kaffe aus Ceylon , ist , daß )

unsere Kleider aus indischer Baumwolle bestehen , unser Ku -

chen aus argentinischem Weiten un ! der russische Friseur

mit Rasiermessern aus Solingen die Bärte bearbeitet , so sehr

also der internationale Warenverkehr niemals ausgeschaltet
Werden kann , sondern in der kommenden Weltordnung ꝛu
noch innigerem Güteraustausch drängt und zwingt , eben 80
aber ist es richtig , daßh heute die innere Umbildung der wirt -

schaftlich - sozialen Verhältnisse vorerst sich nicht internati -

onal , sondern nur regional - national vollziehen kann . Und
ebenso ist es eine Notwendigkeit für ' as deutsche Volk , Wie

für diese kommende Weltordnung , daß wir zwar Keine völ⸗

lig autarke deutsche , vom Weltmarkte etwa abgeschlossene
Wirtschaftspolitik betreiben können , aber daß wir zunächst

RUU( SNUAND
Dn AUFRROUCH FHINNS VOLKERES
Von Wilhelm Hammelrath .

( 6. Fortsetzung . )

. Ein Beispiel .

Nichts kann so deutlich ein Bild von der Higenart des
neuen Rußland geben , als ein genauer angeschautes Beispiel .
Ieh wähle absichtlich eines , das Iimmer zu vielen Vorwürken
Und bezeſchnenden Mißverständnissen herhalten muß .

Was wird nicht alles von dem Kindeèerelend in Sowietruß⸗
land geschrieben und berichtet ! Es istgemein , Über eine
Sache , in der das Herzblut Millionen ernster , oflener und tat⸗
Krätktiger Menschen strömt , an der die Seele eines ganzen
Volkes mit Frnust und Hiker und Sorge und Llebe hängt , 80
lelehtkertig zu reden und zu urteéllen , Wie es hier fast immer
geschleht ! Die Augen aller Menschen in Rußland werden
noch tlefer , inniger , glühender , wenn man mit ihnen von
den obdachlosen Kindern spricht , — deren Elend sie genau
gehen und wissen und denen ſhre ganze Sorge und Kraft und
Liebe gehört .

RBelt uns Aaber wWird von den obdachlosen Kindern in Sowiet
ruflland gesprochen und geéschrieben , — immer nur von
iner Selte her ! — Wir müssen alle Seiten sehen ! —

Das Hlend ist da , und es ist großz .
Ungékähr 300 000 Klyder legen in Ruffland auf der Land⸗

straſhe . leh kand Jungens , dte unter den Hisenbahnwagen
hüngend hunderte von Kllometern mit meinem Zuge zurück⸗
legten . — loh kand sie herumstreunend auf Feldern , und sah
gle in einem Straßenteerkessel der Stadt Moskau Übernsch⸗
ten . Gegenstlcke zu den Abenteurern des Riesenlandes
Amerika .

Ine dunkle Seite im neuen Rußland ist es , der die
Slelchdunkle Seite der Verwahszlosung der Klnder
In den Grohstädten und Hlendsgassen Huropas
Und Deutsehlands entsprieht . Das zunkchst datt man
nieht vergessen : Wir haben dasselbe , — nur in
Anderer Form , — und bet uns lstoes gesettlich
geschützt !

Wer jemals ofkenen Auses dureh eine deutsche Großistadt
tegangen lst , aber nicht nur dureh die Promenaden , und
nlcht nur aut Schaufenster und Kostüme gzesehen hat , — oder

die Brot - und Arbeitbeschaffung , gezwungen durch die in

den vorhe gegangenen Artikeln scharf gezeichnete Welt⸗

wirtschaftslage und ihre Notwendigkeiten , eine Organisation
der Arbeit , der Produletion , wie des Bedarfes auf Grund starł

deutsch· autarker Wirtschaftsorganisation vollziehen müssen .

Trotg Bolschewismus und Kollekti - Immus beweist auch das

heutige Rußland diese Notwendigłe denn die russische

Planwirtschaft erstreckt sich vorerst nur auf die Wirtschaft

innerhalb der russischen Grenzel

Wir müssen zuerst mit der Tatsache uns abfinden , daß

unsere Produletion , noch mehr als bisher , im Inlande abge -
setzt werden muß , und daß wir die Nahrungmittel für unser
Volk in erster Linie aus dem deutschen Boden herausholen .

Die praktische Frage ist : Ist das möglichꝰ

Wir kommen hier an die Frage der Lebensmittelversor -

gung unseres Vollees , möglichst unabhängig vom Weltmarlete
und an die Frage des Inlandmarletes , für die deutsche Indu -

strie , auch möglichst unabhängig vom Weltmarktel Die Frage
ist 30 zu stellen : Was kann das deutsche schaffende Volle in
Deutschland praletisch machen , wenn es seine politische
Macht errungen hat ?

Zunächst sei hierzu etwas gesagt : Der praltische Weg der

Erringung der politischen Macht ist dem deutschen Prole -
tariat auch durch die Entwicklung vorgeschrieben . Eine Re -
volution „ macht “ man nicht . Sie kommt , wenn die Entwick⸗

lung , d. h. die Klassennotwendigkeit , dazu zwingt . Es ist

ganz falsch , etwa Bolschewisten oder Kommunisten für eine
Revolution oder einen kommenden Bürgerkrieg sittlich ver -
antwortlich zu machen , wie es eben so unmarxistisch ist ,
eine Revolution herbeiführen zu wollen . Eine Revolution
kommt immer dann , wenn die sozialen und gesellschaftlichen
Formen eines Volkes für weite Kreise dieses Volkes uner⸗

träglich geworden sind , wenn die Nlassengegensätze sowelt
sich ausgebildet haben und so kraß geworden sind , daßb sig
nicht mehr tragbar sind , wenn auf der einen Seite der Reich -
tum und auf der anderen Seite die Armut und Verzweiflung

eworden sind und “
Die Schuld àgß

dem , was bei solchen Auseinandersetzungen kommt , tragen
aber jene , welche diese Klassengegensätze geschaffen habenf

zu gesellschaftlichen Unsittlichkeiten

nach Gerechtigkeit und Freiheit schreien !

Der Klassenkampf on oben ist immer unsittlicher und im⸗
mer brutaler und Menschen vernichtender , als der Beftel

ungskampf von unten . Denn der letztere wird aus einer ganz
großen Liebe geboren und von einer großen Sittlichkeit ge⸗
tragen : Von m Draänge nach sittlicher , besserer Mensch

heitsordnur . 2l
Die Geschichis der Menschheit wWar wirklich eine Gef

schichte von Klassenkämpfen ! Die französische Revol tion ,
die Sturmjahre der 1848er Jahre ete , waren nichts anderes ,
als dab das unterdrückte Bürgertum sich erhob gegen die 4
Feudalherrschaft von hoher Geistlehkeit und Feudaladel “
Das Bürgertum kämpfte um seine Einordnung in die Gesell⸗
schaft . Dem darauf folgenden Jahrhundert war der Stempel
des Bürgertums aufgeprägt . An Stelle von Feudaladel und
der weltlichen Herrschaft der Geistlichkeit trägt die Hett⸗
schaft das Bürgertum . Heute ist eine andere , neugewordene
Schichte , das Proletariat Cie mnterdrickte Schichte . Und sie

drängt und zwingt nach Einordnung , nein , nach mehrl Wies
das Bürgertum dem letzten Jahrhundert seinen Stempel auf⸗
drückte ( alles war „ bürgerlich “ , so wird der kommenden

NichtPeriode das Proletariat seinen Stempel aufdrücken .

nur in der Frichtung der politischen Herrschaft dieses Pro -
letariats , sondern auch der wirtschat̃tlich-· sozialen Struletut⸗
aber noch mehr ebenso in Klutur , Kunst , Wissenschaft , dem

ganzen gesellschaftlichen Lebenl Es wird die gesellschaftl he
Struktur proletarisch werden , d. h. vereinfacht , gesunder , weg
von der Hysterie heutiger bürgerlicher Kultur , hin zum
Echten , Einfachen , Wahren . Weg vom Schein zum Sein ,
auch wenn dieses Sein nicht pompös und nicht glänzend “
sein kann , es ist echtær und es ist sittlicher und hat andere

Kraft , als das heutige Scheinsein des untergehenden Bürger⸗

tums . ( Fortsetzung folgt . )
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Uin Erfolg ?
Großlzügig kündigte Reichskanzler Brüning den ersten Er -

kolg der Preisabbauaktion der Regierung an : Die Kohlen -

preise werden gesenkt . Is ist klar , daſi man damit den Berg -
arbeitern , trots Alsdorf und Maybach , die Lohnsenkung ab
1. Dezember schmackhaft machen mußßte .

Vom Mittldeutschen Braunkohlensyndikat , das mit dem
Ostelbischen Berlin beliefert , liegt folgende Meldung vor :

„ Im Rahmen des auf allgemeine Senkung der Geste⸗

hungskosten und Preise gerichteten Progrämms der

Reichsregierung hat auch das Mitteldeutsche Braunkohlen -

syndikat Preissenkungen vorgenommen .

Ferner hat das Syndikat in Verbindung mit den Koh -
lenhändlerverbänden dafür Sorge getragen , daß die Sen -

kung der Kleinverkaufspreise nicht auf die von der Pro -
duktion gewährten Preisnachlässe beschränkt bleiben .
Durch diese Maflnahme ist erreicht worden , daſ im ge -
samten Absatagebiet des Mitteldeutschen Braunkohlensyn -
dikats die Kleinverkaufspreise für Briketts um mindestens
6 Pf . Je Zentner gesenkt werden .
Der Amtliche Preußische Pressedienst schreibt ergün -

zend :

„ Die Verhandlungen im preuſlischen Handelsministe -
rium üÜüber die Senkungen der Kleinverkaufspreise von
Salonbriketts und Halbsteinen haben dazu geführt , daß
die von dem Braunkohlenbersbau zugestandene Senkung
der Preise in vollem Umfange den Konsumenten zugute
kommt und darüber hinaus die Handelsspanne verringert
Wird . Im Vertrauen auf die programmatischen Urklärun⸗

Wo sle sind , und warum sie 80o sind , — wer Kinder Uieb hat
und kennt , — und gar wenn er mit Kindern sprechen kann ,
daſßß sie ihm erzhlen , daſ sie mit ihm splelen , — der schaut
in ein Kinderelend bei uns , das erschreckend ist und furcht -
bar , das aber nlohtzugegeben wird , das versteckt
gehalten wird und das durch Verhältnisse , die geheiligt sind
und gegen die nichts geschfeht , verewigt und Iimmer furcht⸗
barer und unheilbarer gemacht wird . — Dasalles ist frei -
lich in Rufland ganz anders , entgegengesetzt !

Die Tatsache hat aber noch andere Seiten , und die müssen
Wir sehen , Das mlend Rußland ist die Urbschaft des Welt⸗
Krleges , der Bürgerkriege , der Hungerfahre , jenes Feuers ,
durch das Kußland hindurchgegängen ist und dessen Spuren
in vier Jahren nicht getilgt werden können . — Das ist das
erste , was man wissen muß . Waisenkinder sind es , deren
Eltern tot oder verschollen sind , in all den Hlendsjahren ,
eine Frucht der ungeheuren Urschütterungen Rufslands .

Wastut man aber dieser Urbschaftgegen⸗ -
uüber ? -

Zwel Stellungen Wären möglich . Die eine : Man erkfaſſt alle
diese Kinder und nimmt sle in HFeilimcoter Anstalten
Auf . Das Wäre die Lösung der „ Ordnung “ , Geld wäre dakür
da , Hkuser auch , Poliset auch , mit einem Schiage Wre die
Plage beseltigt . — Halt : Ste wWüre beseitigt ? Nein : verschlim -
mert ! Die Kinder lassen sich nicht in Heime einsperren , die
Fretheit ist zu lange geatmet . Sie reigen immer wieder aus .
Man muß also zu Gewalt und Zwang grelfken . Man muß mnen
„AGas Gute aufzwingen , éinprügeln “ , 80 ist män ganz steher ,

daſl man sich dreihunderttausend Verbrecher heran⸗
2 1e h t . Kein Kind lügt sich das Gute aufzwingen , sicher
nicht diese seihständigen Kinder einer wilden Fretheit ! Man
denke einmal an Markt Twains amerikanische Jungens , étwa
an Hueck Finn und andere ! Ues ist das Lelchen einér ganz
dummen Oberflkchlichket und Kußerlichkeit , die nichts von
Kindern und Kindesseele und Kindesleben keunt , solche
Wege als „ Lösung “ zu sehen .

Woenn man glch hineindenkt , wel man : Es stecken gerade
in den Kindern eines solchen dunklen und krelen und harten
Lebens Wigenschaften , die der geordnete Bürger nicht ahnt !
Hle bestimmen diese Kinder zum werdenden Vorbrecher
oder zum werdenden Führer . Manu nann wühlen !
Die Schlauheit , — der Unternehmungsgelst , — die zuhe
Durchhaltskraft , in tausaand Mntbehrungen Keschult , — der

Wer gar ein Auge hat für Kinder der Gasse , WIe sie sind ,

gen der Reichsregilerung hat sich der Kohlenhandel in
Berlin beréit erklärt , unter Verzicht auf die in Aussicht

genommenen Winterpreise die bisherige Notlerung für die
Monate November und Dezember wie folgt zu senken . Es
wird ermäßigt der Preis für

gepackte Salonbriketts von 1,86 auf 1. 78 M.

geschüttete Salonbriketts von 1. 81 auf 1. 74 M.

Halbsteine von 1. 81 auf 1. 73 M.

Je Zentner frei Haus .
Um ganze fünf und sieben Pfennige hat man also den

Zentner Kohle im Preise gesenkt . Und dafür diesen Aufwand
an Stimmen und Jubeleſen der bürgerlichen Presse ? Davon
erwartet der „ Vorwürts “ eine volkswirtschaftliche Wirkungt
Arme Volkswirtschaftler ! Die nicht wissen , daß der Kapi⸗
talismus auf der einen Seite dreimal nimmt , was er auf der
underen gibt !

KALENDER

IiNEUUEs DEUTSCHLAND “
Wie im Vorjahr , hat der Verlag auch in
diesem Jahr von dem pröchtigen Kalender
oine Anzehl zum kommisstonswelsen Vor⸗
kauf auf Lager . Unsere Leser mögen be -

stellen . Verkauf nur gegen Voreinsendung
des Betrages oder qegen Nachnahme ,
PREIS 3 . 30 Mark .

Bestellungen an „ DaSs Neue Volk “

Wiürzburg , Karthause IIs .
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t , — der Gemeinschaftsgelst , n Kameradschaftlichkeit von
Not und Tod und Hunger erprobt , — man muß sich das ein⸗
zeln und lebendig vorsdzllen ! Uud das alles in or Kindheit
und in der Jugend schon , also fest elngewurzelt , ja ,
das sind Führereigenschaften , die wir sonst nioeht 60
finden und die zum Führer , entweder auf der Bahn des Zer⸗
störens ( „ Verbrecher “ ) oder auf der Bahn des Aufbauens ,
bestimmen ! Da ist nlicht Hgolsmus und auch nicht
HFnge und auch nleht Angst und auch nleht ohn⸗
macht ! Das Hlend der Landstraße ist eine traurige , aber
gtarke und weite Schicksalsschule !

Man kann diese Higenschaften alle auf die Bahn des
Gegensatzes und der Feindschaft stoßen , wenn man die Kin⸗
der als „ Gener “ und als Sachen behandelt , und man
bekommt —Verbrecher ! Man kann die Higenschaften auf
die Bahn des Mithelfens und des Aufbauens bringen , indem
man die Kinder als Freunde und als Menschen be⸗
handelt und sie hegt und zleht , wie man Pflänszf1éiln
a uffleht , — und men bekommt Führer von einer Kraft
und Begabung , wie man sie sonst nicht mehr kennt !

Untweder Peitsche oder Brot , — entweder Kälte oder
Liebe , — entweder totschlagen oder aufzlehen , — ent⸗
weder Drill oder Urziehung , — entweder Verbrecher oder
Führer ! Das eine istschneller und Kuhgerlfehn „ 0rd .
nungsgemfgßer “ , — das ändere istlansgamer und
Innerlich lebendiger ! — Das eine würden die
Preußhßen tun , das andere tun die Russen !

Als bezeichnendes Beispiel für diese russtsche Art lot mtt
das Bild im Geiste geblieben , das mich tief packte und wWie
eine Ofkenbarung des Sroßen welten lebendigen Rußlane
war : wie der Poliaist der Aauptstadt ein paar solcher Jungen
liebevoll Üüber den Kopf striech — wie ein Gärtner , der gelne
Pflänzlein liebt und sle sorgsam aufzieht . — Us gibt Leute
die sowas nicht verstehen , leh weil es , — und das gerade
lst unser Sterbéurtell .

Da ist ein Professor , ein berühmter Psyehlater , der sel ,
Leben jetst dieser Frage gewidmet hat , dem Aukziéhen un
ntwiekeln dieser Kinder . Ur geht langsa m, ganz unmert
lich , jeden Tag einen kaum sichtbaren Schritt vorwärts
Aber er macht sie sich zu Preundenl Aus der größten
Scheu , und aus dem feilndiiohen Argwohn , und aus der unse
bürdigsten Wildheit zu blelbenden Freunden . Das ist d!
ertzte Stuke , dte monatelang dauert , ggie nur an Sel
haktigkelt , an Bett , an Haus , an Llebe , an ruhige Sicherhel
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ſet der Etat jedes Jahr höher geworden — diesesmal ist er

derung gegenüber dem für 1930/81 :

Fortfall der Obligationssteuer

4 % 1U. November 10480
— —

Sonder, hörvt !
Brüder , hört , die DBonner rollen ,

einer neuen Menschhelt Wollen

wricht aus zugeschüttnen Tlefen , —

timmen , die nach Liebe rlefen - -

Lentzchen flammen , Leiber brennen ,

n der Hölle dieser Not ,

aeute könn tihr uns noch trennen ,

Bruder lernt den Beruder kennen -

sich einander gänz bekennen .

Neue Zeit der Freiheit loht .

Nieder fallen Hisenschranken ,

frele Menschen , heut noch Knechte ,

Kränzen sich die Stirn mit Ranken ,

Herren ihrer ewigen Rechte ,

der Maschinen , Hütten , Schächte ,

gebtern Sklaven noch der Nüchte ,

lasen heut die Throne wanken . —

Rlo Sehneider - Schwärtsel .

Brünings Etat .
Die Reslerung Brüning hat den Reichsetat für 1931/32

( ertissestellt und dem Reichsrat vorgelégt . Seit der Iuflation

dledriger als der vorhersehende , um etwa eine Milliarde

Mark . Die Einnahmen betrasen 10½ Milliarden , ebensoviel

die Ausgaben .

HBel den Einnahmen zeist der neue Ptat folgende Verän -

Ferminderung der Einkommensteuer durch

Uberlassung der Uinkommen unter 8000 M.

an Länder und Gemeinden

Ferminderung der Vermögenssteuer dureh Hr -

hönhuns der Freigrenze von 5- auf 20 000 M.

Ferminderung der Reparationsumlage von 350

auf 230 Millionen

Verminderung der Umsatssteuer durch Frei -

latssung der Umsktze bis 5000 Marle

Fortkall der Kapitalertragssteuer

250 Millionen

16 Millionen

120 Millionen

40 Millionen

60 Millionen

4 Millionen

Fortfall der 2½prozentigen Beamtenreichsähiife 1186 Millionen

Forttall des Erlöses aus dem Verkauf von

Relchsbahnaktien 1650 Millionen

Kustall durch Rückgang von Steuern u. Zöllen 700 Millionen

Gesamtverminderuns 1458 Millionen

Auf der Seite der Ausgaben treten kolgende Ande -

tungen segenüber dem jetzisen Etat ein :

Ferminderung der Uberweisungen an die Län -

der inkolge Steuerrückgangs

Abstriene an den Länderüberwelsungen zusun -

sten des Reiches 4

Herabsetzung des Schuldentilgungskonds von

460 auf 420 Millionen

Forttall der Besatzungskosten

Ursparnis durch die Sperre für neue Krlegs⸗

beschädigten - Unterstützunssanträge

Kürzuns der Gehäliter und Pentlonen um 674

PFortfall des Ministeriums für die besetzten Ge -

blete

Abstriche an den sachlichen Etats der eintzel -

nen Ministerien

Glelchartige Frsparnisse , die aus dem laukfen -

den Haushaltsplan übernommen werden

Fortfall der Reichszuschüsse kür die Arbeits -

lesenvertzicherune

288 Millionen

100 Millionen

40 Millionen

70 Millionen

80 Millionen

120 Millionen

16 Millionen

1890 Millionen

160 Milllonen

500 Milltonen

Zusammen 14665 Millionen

Das NMEUE VoLR

Das deutsche Volk hat kein Gefühl mehr dafür , daſß

Dlenst an der Gesamtheit Hhrensache ist und sich nicht

méssen läßt wWie eine andere Arbeit und nersieleistuns .

Hinst wären auch im deutschen Volke Bürsermeister und

Belgeordnete , Parlamentsabgeordnete und Stadträte , Vor -
sitzende wirtschaftlicher Verbünde und Zunftmeister Ehren -

Umter , die das Volk mit jenen Männern besetzte , deren Un -

eigennützigkeit und Rechtschaffenheit der Lebenswandel in

Beèruf und Familie gezeigt hatte . Und diese Männer besaßhen

mehr Autorität und waren weniger der Kritik ausgesetat ,

Well ihre Theorie und Praxis sich deckten , weil hre Reden

mit ihrem Handeln in Uinklans standen . Es waren seellsch

und gelstig gefestigte Münner , es waren gestählte Charaktere .

Is ist klar , daß heute die Spitzen der Verwaltungen das

Amt , dem sie ihre ganze Kraft widmen müssen , nicht nur

alt Auszeichnung bewerten können , ein Amt , das Beruf ge⸗

worden ist . Aber unerhört bleibt doch der große Gegensatz

zwischen Uinnahme und Verbrauch . Welcher Beamte gibt

monatlich für Lebenshaltung 3000 Marke aus ? ! Und wer im

Monat 1000 Mark ausgibt , versündigt sich an jenen , die nicht

Wissen , Woker die hartée Rinde nehmen , um den Hunger der

schrelenden Kinder zu stillen . Die heutigen Spitzen der Be -

hörden sind großenteils aus ganz bescheidener Kinderstube ,

Wo eigentlich Küchenmeister Schmalhans hieß , d. h. die An -

sprüche an die Tafel dürften auch heute noch bescheiden

sein . Im allgemeinen lebt man nach der Devise : „ Hinnahmen

Wie ein Fürst und essen wie ein Speisbub “ , oder „ die Küäsrinde

auf dem Brot und ein dickes Bankkonto “ .

Kann man billigen , daß Vorsitzende wohltätiger Vereini⸗

gungen , deren eigentlicher Beruf 2. B. Bräugehilfe ist , 800 bis

1500 Mark monatlich beziehen ? Respekt , wenn ein Arbeiter

sich durchrinst auf einen Posten mit möglichst sroßem

Aktionsradius . Aber hierdurch haben sich seine Lebens -

bedürfnisse doch nicht 80 geündert , daß ein drei - , vier - und

künktacher Mehrbetrag segenüber dem Brauerlohn als Ge -

halt eintreten muß . Sehen wir denn nicht , daß gerade bel

der Partei der Arbeiter , der Sozialdemokratie , dieses System

die Unzufriedenheit der Arbeiter hervorruft ? Die „ Bonzen “

haben die soziale Frage für sich gelöst , die Not der übrigen

mächt ihnen nicht mehr weh !

Arbeit im Verband sel Ehre und Fflicht !

Ist es ängebracht , daß Sparten , Organisationen und Ver -

eine denjenigen , die sie bei Tagungen vertreten , auhger der

Bahnfahrt noch 25 bis 30 Mark Tagegelder gewähren ? Im

allgemeinen Übernachten diese Repräsentanten im ochrist -

Dienst am Volkl
lichen Hospiz und befriedigen ihren Huntger aus der Tasche ,

Vorsitzende solcher uneisennützigen Vereine sollten sich

schümen , Über die tatsächlichen Ausgaben hinaus zu liqui⸗

diteren und aus den Vertretungen ein Geschäft zu machen ,

dabel aber immer ihren Idealismus mit frommem Ausen⸗

Aufsehlag betonend .

Man darf nicht von Volksgemeinschaft reden , wo die einen

von der Not der anderen leben ! Us ist keine Volks - und

Notgemeinschaft , Wo jeder nur seine Not kennt und die

Sozlale Frage nur von seinem Gesichtswinkel beurteilt und

löst ohne Verstündnis für die Lage des anderen . Es ist keine

Volks - und Notgemeinschaft , wenn das ganze Trachten und

Sinnen nach einer guten Kapitalsanlage geht , den in Not

geratenen Mitbruder aber für sein Unglück noch verantwort -

lieh macht . Es ist keine Volks - und Notgemelnschaft , wenn

mäan aus politischem und konfesslonellem Haſß das Leben

und den Besitz seines anders denkenden Volksgenossen stört

oder gar vernichtet , wie es im Rheinland vorgekommen ist .

lch hätte gedacht — das nur nebenbei —, daſs unser verehrter

Relchspräsident diese Vorkommnisse zum Anlaß genommen

hätte , die Rheinreise abzusagen , und Brauns Canossagang

wegen des Stahlhelms war wohl überflüssig .

Volksgemeinschaft ist freiwillige Ubernahme des Lasten -

antells im Verhältnis seiner eigenen Leistungsfähigkeit .

Volksgemeinschaft ist gemeinsamer Anteill an dem gemein -

samen Gewinn , hier aber zu sleichen Teilen , s0 daſs der wirt -

schaftlich Schwächste , der von der Natur Hntrechtetste nicht

von der Gnade und Willkür des körperlich und geistig HUnt-

Wickelteren abhängt . Volksgemeinschaft ist Freude am Bau

des Glückes seines Nächsten , auch dann , wenn man gelbst

dem Glücke die Hand nicht seben darf .

Dienst an der Gesamtheit , uneigennützige Arbeit in der

Gemeinde - , Landes - und Relchsverwaltung mußz wieder Glück

und Hhre werden .

Nicht das Volk ist Dlener der Verwaltuns , sondern diese

steht im Dlenste des Volkes !

„ Es ist sülz und ohrenvoll , für das Vaterland zu sterben “

( aber nicht im Stahlbad ) , das bedeutet , daß es tzüſß und

ehrenvoll ist , für das Wohl seines Volkes in selbstlosester

Welse Opfer zu bringen und umse mehr , je leistungsfähiger

mätertell und geistig einer ist .

Handelt danach , dann kommt der Aufstieg von selbat !

Kimpel , Studienrak .

Man braucht diesen Zahlen kein Wort hinzuzufügen . Sie

beweisen , wie überall gespart wird bei den Armen , wie die

Steuern den Reichen geschenkt werden , sie beweisen , daſ das

ganze Programm ein Prosramm des „ Hungers “ ist und nichts

als die Erfüllung der Wünsche der Milllonäre , Schwerindu -
striellen und vor allem der Bankgewaltigen . An die Macht

der Geldkönige der Banken wagt Brünintz nicht zu tippen !

Der Schwindel beginnt schon !

Die deutsche Presse am 11. November :

„ Bei glelchbleibender Qualität wird in Berlin der Preis für

das Normalbrot ab Ponnerstag , den 18. November , von 50 4uf

46 Pfennig , also um 4 Pfennis , herabgesetzt . “

Am 12 . November :

„ Die Vereinisung ider Berliner Brotfabrikanten veröffent -

Ucht kolgende Urklärung : Die Mittellung in der heutigen

Morgenpresse , daß dte Brotfabrikanten Großß - Berlins sich

dem Urnührungsministerlum gegenüber berelt erklärt haben ,

den Brotpreis von 50 Pfg . auf 46 Pfg . zu tenken , entspricht

gewöhnen , — bis sie diese Dinge aus siIch heraus lieb

gewinnen . — Dann erst kommt die zweite Stufe , die dann

Betzichert ist : Lernen , Schule , Handwerk , Arbeiten . Und vor

dieser zweiten und dritten Stuke in den Helmen , die fahre -

lang dauert , kommen sie nur hinaus , wenn ihnen eine feste

Lebensstelle sicher ist .

Dleser Wes ist nun aber nicht die Ausnahme des Herrn

Professors , der freilich Meister darin ist , sondern es ist deaas
System der Sowflets !

Dle Russen sind keine Preuſlen , die Bolschewiki keine

Prlvatkapitalisten ! —

Wir waren in einem Heim kür kokain - vergiktete Kinder ,

Also die schlimmsten der Armen , und wurden dort geführt

von dem „ Kinderrat “ , drei Jungens , der uns alles in kind -

lichem ( und berechtistem ) Stolze zeigte , — der uns alles

Kut unsere blagen erzählte und antwortete , und uns selbst

Fragen stellte , der frei von all hren Pricks erzählte , wWie sie

an das sonst unzusüngliche Kokain kamen , der uns ihre per⸗

bönltenen Urkahrungen ÜUber dieses Helm und die Art des

Lebens da in kindlicher Weise ausdrückte . — Unvergeßlich

bleibt wir dieses Kindergespräch mit zeiner Oflenheit und

reinen Kindlichkeit und — Welsbelt ! Finer Welshelt , die uns

Westeuropker beschämte und unklagte !

ſen wär in Helme - 4er „ zweiten “ und „ dritten “ Stute ( Wie

ſen ste nenne , — sie heißen dort nioeht 30 ) : Werkestätten ,

Hehulen , ganzen Kinderdörfern , und sah hier die Frucht

langer , llebevoller Geduld heranreliten , Die Urkolge sind er⸗

ttaunlich , weil im Jugendalter eben alles , Körper und Geélst

noch zu bilden ist .

leh sah ein solehes Helim kfür 600 Kinder , verwahrloste ,

Aufgeletene Kinder , im Alter von 14 —16 Jahren . LIcht ,

gauberkeit , Freude , Arbelt ! Melstens sind es natürlich

Analphabeten und lernen erst hier letzen und sohreiben ; :

Straten ſeder Art sind strentg verpönt , — ein gutes Zusam -

menarbelten von Lehrern und Kindern ; Tischlerel , Buchbin -

derel , Schusterel , NAherel , Stlekerel , Schlosseret , Schmiede ,

Landwirtschakt , Küche werden hier im Helm gelernt : ent⸗

lassen Wird jeder nur , Wenn ihm oder r éine Arbeitsstelle

Fegeben werden Kkäann. Die juntzen Menschen sind dankbar

Uund gtols .
Pu HSeen de solcher Heime gibt 6s ( 1056 welt Uber 3000

allein im elgentlichen Rußhland , also ohne die Ubrigen auto⸗

nomen Staaten und Gebletel ) , Hunderttausende soleher Kin⸗

kreudisen Schaffen . ine unantastbare Stiktung

„ Lenin “ sorgt für die stantlichen Mittel , neben den ge -

Wöhnlichen Aufwendungen aus den Abteilungen

kür Volksaufklärung . — Natürlich sind sicher nicht al1e

Heime gleich gut , — aber die Rioehtung ist die glelche

und ist hier maßgebend !

Bel Rostow waren wir in eilnem großen Helm , dessen

Lelter ein Kosakenhetman war , dem im Kampf der Beiname

„ der Bluthund des Bürgerkrieges “ gegeben worden War .

Lange Zelt spricht mar mit ihm und Wird von m getführt ,

ehe man Überhaupt auf den Gedanken kommt , daß dieser be -

scheldene , kast unbeholfene , scheue , starke Mann , der 60

vAterlich mit seinen Kindern ist , sie gtrelchelt , auf den sie

zufllegen , wie Vögelchen zu einem Baum , den sie wie einen

Vater lleben , — daß dleser Mensoh jener „ Bluthund “ lst !
Kosek und Waisenvater , wirklich Vater . — dies lebende

Bild iet sprechend für Ruftland ! ( In Deutschland : Preußz

scher Wachtmeister und Fürsorgeuniform ! )

Hinhundertftünkzig Kinder eilnes solchen Heimes im Alter

von acht bis vierzehn Jahren , Buben und Mädcehen , gaben uns

ein großes Balatlatka - Konzert . Wie kamen diese Kinder an

solche künstlertsche Feinheiten und Vollendung im Zusam -

mensplel , Klanskarbe , Auk⸗ und Abschwellen , daß ich selten

oder nie in Deutschland ähnliches nörte ? Wer den lieben

alten Dirigenten im weißen Haar Euh , Wie kindlich er selbst

mit den Kindern War , wer tzah , Wie kindlich erust und eikfrig

dite Kinder , vom größten bis zum kleinsten , in hrer Musik

lebten , — und wer dann noch nichtt weiſb vom Gehelmnisz

Rubglands , — wer solehes für „ XKußzerliches “ oder gar

„ Mache “ hält , ohne zu tühlen , daß er in solchen Dingen an

tletsten Quellen steht , gegen die all untzere bürgerliche Ord -

nung Schmutz und Unordnuntz und Lüge ist , — den kann

man nur mitletdig seiner rettungslosen Oberflächlichkeit

Überlassen .
Mir — und nicht nur mir , sondern VIielen , die mir noch

lange nachher davon erzühlten , — war dieses Kontert der

obdachlosen Kinder ein ungeahntes FErlebnis . Nicht nur

Wegen der Mustle , mehr noch wegen der Augen , der Gemein⸗

schakt , der Seele dleser Kinder . — Ptwas kür uns Unktag⸗

bares oflenbarte tzieh uns da , Wie in der ganzen Welt die

Kotakensünger alle Hörer Über sich hinausreiſhen in eine

Fans neue , unerhörte Wolt , Well in ihnen nicht so sehr Men⸗

schen zu slntzen schelnen , sondern Ein Funznes Land , ein Volk ,

nicht den Tatsachen . Die Zusase geht lediglich dahin , den

Brotpreis von 50 Pfg . auf 46 Pfg . herabzusetzen auf die

Dauer von zwel Monaten . Preten innerhalb dleser Zeit die

vom Hrnährunssministerium in Aussicht gestellten Produk -

tionsverbilligungen nicht ein , so behalten die Brotfabrikanten

sich vor , ihre Preise entspreshend zu Undern . “

Ja , Volk , 80 sieht es aus ! Glaube ja nicht , daß bei allen

„ Abbaumaßnahmen “ die Kapitalisten auch nur auf einen

Pfennig Profit verzichten , Solange man aber nicht am Proflit

abbaut , ist alles andere Schwindel und verschlebt nur die

Grenzen .

iee Wen nexn· . eoon nnxu lene Rurdlxtur kurrr·

„ Die junge Tat “
Jeder Leser des „ Neuen Volles “ mußz das Kampfblatt der

christlich - sorialen Jugend kennen . Bestellt für die Jugend

das Blatt für monatlich nur 10 Pfennig .

Geschäftsstelle Willi Dohr , Essen/R. , Stoppenbergerstr . 58 .

kachen , verwahrlosten Kindern Rufßland , die russtische

Seele selbst .
Daßs sowas möglich war und ist , das ist das Untschei -

dende und Erschütternde !

Mögen noch s0o viele Kluge inr welses Haupt schütteln

und lächeln : „ Potemkinsche PDörter “ , — In solches „ PFotem -

kinsches Dorf “ erledigt unsereganze Kultur und spricht

ihr Todesurteil .
Alle Vorwürfe gegen Sowietruſsland gerade in diesem

Punkte der „ obdachlosen Kinder “ zeigen nur das eine ; Die

ganze Kußerlichkeit und Oypeflüchlichkeit

unserer bürgerlichen Kultur , die keine Ahnung

mehr von Hrziehung , die nur noch Drill kennt und Sehlitff

und Kußere Glätte und „ Ordnuns “ bel innerer Hohlheit und

Fäulnis , — aber Keine Frztehung .

6. Die lebende Zeitung .

Kunst ist stets der feinste Zelger fkür ein Volk . 0b en

lebt , wie es lebt , oder ob es nur gchelnbar „ lebt “ , oder ob

nur abgerlssene Teile leben . — Ganz entsprechend dem Ge -

damtleben hat die russische Kuntzt Stobkra kt und geht ins

Brelte , ins Volk . Das ist ihr hervorstechender Charakter .

Wie es bei den Griechen war oder Wie Schiller es aussprach .

Wisgen die Russen , daß die Kunst Sache des Volkes , Ur⸗

lehungß des Volkes ist . Bildunsskunst ( Malerel , Plakat⸗

kunst ) — dle Auswertung der Museumsschätze , — Volkslte⸗

der und Volkstünze , — Theater , Und gerade das letztere hat

Formen getunden , die kür uns zu erstaunlich sind und für

die Figenart Rußlands zu bezelchnend , als daß wir szte Uber⸗

gehen dürften . Es ſst etwat , dessen Bedeutung viel , viel wel⸗

ter geht als der Name „ Theater “ ahnen Aßt . — Us ist ein

lebendiges Belspiel für die ganze Kunst und damit kür die

ganne LZeit und Art des Volkes im Rufßßland von heute .

Bel uns in Deutschland gehen schon gelt Jahrzehnten dis

stürksten Bestrebungen darauk hin , das Theater kün⸗ tIyisch
zu heben , oder besser : eine neue B Unne zu sohafken , Ner

Rut nach dteser „ neuen Bühne “ , der „ Volksbühne “ , ist

gchon lange erhoben und hat den Vielkältigsten Widerhall ge⸗

kunden : in Bünnenvolksbünden , kreten Bühnengemeinden ,

neuen Spielen , neuer Technik , neuen Prograämmen , Zeit⸗

gehriften , Splelscharen und vlelen anderen Dingen . Aber 6l

Wird und wird nieht Wirklichkelt — trotz aller gohönen ver⸗

streuten Minzelheiten und Ansͤtse Darüber kann ma“ ! giel

ebem Rußland bolbet , — 60 klant und aplelte in dlesen eln -
ler Werden dort ersogen und zebildet ( 10a6 Aber 200000) . Lum

nient hinwertkuschen . ( Fortsetuuntz lolkt . )
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Treibt nur welter Lohnabbau !
Im Berliner „ Abend “ schreibt ein Arbeiter :
leh habe mit meiner Frau einen Wochenetat für unseren

aus sechs Köpfen bestehenden Haushalt uusgearbeltet , der
zurzeit folgendermaßben aussieht :

Miete für 2½ Zimmer 20 . —
2 Pfund Fleisch 2. 60
1 Pfund Wurst 1. 80
Brötchen je 2 für 2 mal Kaffee 168 Stück à 3 Pfg . 5. 04
10 Pfund Kartoffeln täglich 7410 à 85 Pf g. 2. 45
3 Pfund Gemüse à 10 Pfg . täglich 7A453 à 10 Pfg . 2. 10
4 Brote à 50 Pfg . 2 . —
3½% Liter Milch à 30 Pfg . 1. 05
5 Plund Margarine zum Aufstrich und Kochen 4. 50
1 Pfund Zucker —. 80
Sala , Pfleffer und Gewürz —. 20
%½ Ptund Malzkaffee und /½% Pfund Bohnenkaffee —. 78
1 Pückchen Tee —. 15
Schuhkrem —. 10

Seife , Persil , Sil und Ata 1 . —
Elektrisches Licht und Gas 2. 50
1 Zentner Briketts ( zurzeit ) 1. 85

Zusammen 47 . 92

Wievtel müßte ich verdienen , um außer den aufgeführten
Ausgaben auch noch die Ausgaben für Kleidun g6 un d
Schuhzeus bestreiten zu können ? Da bleibt kein Pfennig
für irgendwelche Kulturbedürfnisse , auch nicht für Bier und
eine oSnuntagszigarre . Das heißt , ich rauche wöchentlich für
80 Pfg . Tabak ein Pückchen der billigsten Sorte . Miggönnt
mir einer der Herren Generaldirektoren , die gewohnt sind ,
täslich ihre Havannas zu rauchen , diesen Genuß ? Will mir
Herr Stegerwald verraten , wie ich meinen Lebensstandard
noch weiter herabsetzen kann oder s0llI ?

Im Mampk um das Recht der Armen .
In Schweinfurt kümpft unser Parteitreund Land seit Jah -

ren einen Kampf um das Recht und für die Gerechtigkeit
der Armen . Vor allem kämpft er gegen Kindermißhandlungen
in der Schule . Es gibt lelder immer noch Erzieher , die glau -
ben , mit Stock und Prügel edlere Menschen erziehen zu kön⸗
nen , als mit Vertrauen und Milide . Eine Gerichtsverhandlung
stellte fest , daß ein Kind aus Angst vor dem Schulgange Ur -
brechen bekam . Hine Lehrerin gab zu , ein schwachsinniges
Kind geschlagen zu haben . Das Kind sei , erklärte die Mutter ,
okt voller Striemen gewesen etce . Da die Schulbehörde Ver -
sagte , klagte Lang diese an . Was tat man : Man strengte einen
Prozeſ wegen Beleidigung an und Frèéund Lang wurde zu
400 Mark Geldstrafe verknurrt . Freund Lang kämpft im
Stadtrat einen verzweifelten Kampf um Beihflfen für die Hr -
Werbslosen und verlangt dort , daß die Herren der Stadtver -
Waltung selber mit gutem Beispiel vorangehen , daß der s0 -
zlaldemokratische Bürgermeister ete , selber kreiwillig aut
einen Teil ihrer Gehälter zugunsten der Erwerbslosen ver⸗
zichten sollen . brigens hat einen Aühnlichen Antrag auch
Stadtrat Bauer in Würzburg gestellt . In Würzburs hat man
den Antrag abgewürgt mit ganz ungeheuerlichem Raffine -
ment . In Schweinfurt aber versucht man den Freund Lang
mit Hohn und Spott zu übergießen . Die Presse macht dabei
tapfer mit . Und zwar nicht nur das „ Fränkische Volksblatt “
als „ kath . “ “ Organ , sondern noch schlimmer das Organ der
SPD . , sowie die Vertreter der SPD . im Schweinfurter Stadt -
rat . Wir wundern uns wirklich nicht , das es den Hakenkreuz -
lern ein leichtes ist , eine Front „ gegen den Marrismus “ zu
bilden , wenn die landläufige Vertretung des Marxismus der -
art verkalkt , verspleßert und verkapitalistert Wurde , daß sie
noch viel reaktlonärer sind , als Durchschnittsbürger , beson
ders dort , Wo diese Herren Arbeitervertreter selber ein Opfer
tur mre Klassengenossen bringen sollen . Unsern Freund Lang
bitten wir , unbeirrt um das Gekläff solcher „ Kämptfer “ kür
die Arbelterschaft , immer zu tun , was ihm sein Gewissen zur
Beltragung der Linderung der Not der armen Teufel Vor -
tehrelbt . Würde er für die guten Posten , hohen Gehälter und
Kapitalisten eintreten , bräuchte er bestimmt diese Anpöbe⸗
lelen nicht Über sich ergehen zu lassen . Aber wer kür das
Recht der Armen kümpft , muß sich gefallen lassen , heute so-
gar von denen beschimpft und bekämpft zu werden , die vor -
geben , die „ deutsche Arbeiterpartei “ zu sein !
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Wichtig ! Wichtig !
Wir machen hiermit die Mitteilung an alle Freunde und

Leser von „ Das Neue Volk “ , daß wir den Vertrieb von 8 pAr -
Kernseife , Waschmittel , 6leundFette der Wert⸗
geimeinschaft Regensburg ( RHayern ) , Inh . Franz Pangrat⸗
vorm . F. Gmahl , für die Ortsgruppe der CSRP . ngers , sowie
den gesamten Mittelrheln und Umgebung Übernommen haben
Wir welsen darauf hin , daß die Sparkernselfe in keiner Be -
mehhung an Qualitüt den teuren Sunlighit , Feurioseite u. dg !
an nichts nachsteht und trotsdem der Preis sich noch bedée
tend billiger gestaltet , à Stelr 200 C —. 28 RM. , bei Entnah
Von 1 . — RM. 10 Frosent Gutschein . Ferner wWird die ve
ohite Leserschaft gobeten , ihren Redartf bel den Geschnft
zu dechen , die uns in unserem Kampf gegen das Ausbeute
Systenn unterstützen , und uns nicht noch öfrentlich bekäm ;
ten . Bestellungen für Keife künnen bel unseren Vertrauens
leuten , sowie bel heiden Unterzeſchneten getütigt werden
Ohristlich - Sozlale , unterstüützt Eure Produktivgenossenschaft .
geht euren Leuten Arbeit und Verdlenst ! I0s lst eure helligste
Pilicht !

Mit frohem christlich - sozinlen Grufk !

Franz Jos . Mern .
Verteller .

Jean Adeltfang .

00

Asss
Reichsschulungskursus .

Für den Anfang oder Ende Januar 1931 ist für die Ge -
samtpartei ein Reichsschulungskursus in Würzburg geplant .

Die politisch · wirtschaftliche Entwicklung der letzten
Jahre ist so rasend schnell vor sich gegangen , wie sonst
nicht in 10 —20 Jahren , friedlich organischer Entwicklung
des Vorkriegskapitalismus . Die Ereignisse auf dem Gebiete
der Weltpolitik und Weltwirtschaft haben wesentliche Ver⸗
änderungen in alle zwischenstaatlichen Beziehungen hinein -
getragen . Die Klassengegensätze verschärfen sicli mit täglich
zunehmender Deutlichkeit . Die beiden unversöhnlichen Sy⸗
steme : das kapitalistische , ausbeutende , und das sozialistische
Werletätige , das in der Sehnsucht der Millionenmassen lebt ,
für das sie kůmpfen und sterben , tritt im Zeichen der gegen⸗
wärtigen Weltwirtschaftskrise in ein entscheidendes Stadium .

Im Angesichte grohßer Massenkämpfe , im Hinblick auf
Streik und Demonstrationen , im Gedanken an den offenen
Zerfall aller bürgerlichen Demokratie in Partei und Staat ,
ist auch für die CSRP . die Stunde gekommen , alle Kräfte zu
mobilisieren , um ihren Aufgaben gewachsen zu sein . Der
ausschlaggebende Fehler an dem die Partei bisher leidet , ist ,
daß nicht genügend geschultèe Krfte 2ur Verfügung stehen .
Dadurch bedingt , ist ein Versagen bei Wahlen , dadurch
leidet die einheitliche Stoßkraft bei allen Aktionen . Wir
müssen alles versuchen , diesem Mangel abꝛzuhelfen .

Aus diesem Grunde ist trotz der schwierigen Lage der
Partei ein Schulungskursus erste Notwendigkeit . Wir wissen
gut , daß die Mehrzahl der Ortsgruppen ihre Wahlverpflich -
tungen noch nicht restlos erfüllen konnten . Der Parteileitung
stehen keine Mittel zur Verfügung , um große Aktionen 2u
finanzieren . Wir eind eine proletarische Partei , auf gebaut
auf Selbsthilfe . Und Selbsthilfe in unserem Kampf um Le -
ben , Freiheit und Brot , soll auch unser Schulungsleursus sein .
Wir müsesn alle Sorge tragen , ein festgeschmiedetes Glied ,
getreu unserer besonderen Aufgabe innerhalb der Einheits -
front des schaffenden Volkes zu werden . Darum alle Krãfte
mobilisiert für den Schatungskursus !

Vorläufiger Plan :

Dauer des Kursus 8 Tage . Jede Ortsgruppe muß nach
Möglichkeit einen Teilnehmer oder auch mehrere entsenden .
Es ist zumei der Fall , daf gerade unsere besten Funktionãre
arbeitslos sind . Nicht zuletzt oft gerade wegen ihrer politi -
schen Tätigkeit . Die arbeitenden Mitglieder müssen dem
Kursusteilnehmer die Fahrt nach Wäüraburg ermöglichen . In
den Ortsgruppen sollen Sammlungen für die Durchführung
des Kursus gemacht werden .

Den Kursusteilnehmern wird nach Möglichkeit Freiquartier
und kostenlose Verpflegung in Wöürazburg verschafft . Orts -
gruppen , die keinen Kursusteilnehmer entsenden können , sol⸗
len wenigstens durch Sammlung und durch Beitrag auch der
geringsten Mittel , die Durchführung der Schulungswoche
ermöglichen . Freunde , die auf vereinzelten Posten stehen , in
Königsberg , an der Nordsee oder Bodensee , die keiner
Ortsgruppe angeschlossen sind , senden ebenfalls ihren Bei -
trag unter dem Stichwort : „ Schulung “ .

Den Ortsgruppen gehen durch Rundschreiben noch wei -
tere Informationen au . Es hängt ungeheuer viel für die Partei
davon ab , daß sie bald und schnell geschulte Kräfte be -
kommt , damit sie einheitliche Aktionen durchführen kann .
Für geeignete Lehrkräfte zur Durchführung der Schulungs -
woche wird Sorge getragen . Es liegt an den Ortsgruppen
und an jedem einzelnen Freunde , die praktische Durchfüh⸗ -
rung des Schulungskurses zu ermöglichen . Die Ortsgrup⸗
pen werden gebeten , umgehend Stellung zu nehmen . An -
meldungen und Stellungnahme werden gesondert unter Cer
Bezeichnung „ Schulung “ an die Zentrale Würnburg , Kar -
thause 11a , gesandt . Spenden unter Schulung auf Postscheck -
konto Nürnberg 33038 Chriatlich - soziale Rei . hspartei Würz⸗
burg , Karthause 1Ia . Die Reichsleitung .

Landesverband Baden .

Für den badischen Kampffonds sind in der Zeit vom
22. September bis 9. November 1930 folgende Beiträge der
Landesparteikasse Überwiesen worden : Ortsgruppe Volkerts -
hausen 10 RM. , X. V. in Z. 2 . —, Ortsgruppe Mannheim 24. 50,P. G. , Mannheim 6. —, Ortsgruppe Stuttgart 20. —, mit Friedens -
gruß aus Priberg 1 . —, Ortsgruppe Volkertshausen 7 . — RM.
Gesamtsumme 461 . 31 RM.

Folgende Ortsgruppen haben
Notopferbeiträgen Überwiesen :
7 . — RM. , Ortsgruppe Mannheim
Am 9. November 183 . 60 RM .

Im Monat September und Oktober wurden , der Landes -
partelkastze folgende Pflichtbelträge Überwiesen : Ortsgruppe
Aach 1 . — RM. , K. B. , Albbruck 3 . —, Ortsgruppe Karlsruhe
2. 33, Ortsgruppe Mannheim 22. 50 , Mannheim 11 . —, Ortsgruppe
Oflenburg 4 . —, Ortsgruppe Volkertshausen 12. 80, Hofweler
8. 65, S. B. , Pforzheim 8 . —, Ortsgruppe Mannhelm 7. 20, Orts⸗
gruppe Aach 1 . —, Ortsgruppe PFreiburg 2. 70, Ortsgruppe
Volkertshausen 12. 80, Ortsgruppe Hofwelter 3. 50 RM.

Fülr alle opferwilligen Gaben sel vielmals gedankt . Mit
dem Finzug und der Ablieferung der Notopferbelträge sind

gch einige Ortsgruppen im Rüchstande . Wegen Abreéchnung
r Notopferaktion werden die Ortsgruppenkassterer kreund⸗ -
h gebeten , die restlichen Notopferbeiträge Einzukassteren
dder Landespartetkasse zu Überwelsen . Einzelmitglteder ,

1e für das Jahr 1980 ihre 2 RM. Notopferbeliträge dem
andesverband noch nicht Üüberwiesen Hhöben , werden eben⸗
Uls gebeten , hré Notopferbeiträge an die Landèéspartelkasse
Uber Postscheckkonto 773 91 Anton Morell , Mannhelm ) au

Iberwelsen .

der Landesparteikasse an
Ortsgruppe Volkertshausen

12 . 50 RM . Gesamtsumme

Vollkertshausen . Freunde , mit ganzem Urnst zur Wahl !
Unsere Liste für die Gemeindewahl trägt die Numme 6. 816
onthält kolgende Namen : Martin Mayer II , Adolt Binder ,
Oskar Läukfle , Damas Schädler , Josef Stemmer , Ferdinand
Baur II . — Für die Bezirks - und Kreiswahl ist untere Liste

Nr . 11 : Ohristlich - soziale Relchspartel : Johann Rothmund⸗ -
Beuren a. d. Aach , Oskar Läutfle - Volkertshausen , Alex Martin⸗

Engers/Rh . , Pendorferstranle 26u .
Volkertshausen , Johann Forster - Volkertshausen . Alle Freun -

— ————

Bewegung .
Mr. 40 / Il . C ber

len nicht bloß unsere Kandidaten , sondern Werben
für sie . Oskar Läutis

Landesverband Baden . Zu den Kommunalwahlen in M
heim sprechen Vitus Heller und Paul Feltrin . Die Aufe
rungen nach den übrigen Orten konnten von der Zer
Wegen Arbeitsüberlastung nicht erfüllt werden .

Landesverbend Bayern .
OSRP . Ortsgruppe München . Am Samstag , den 18 . K

8 Uhr abends , findet in der Gaststätte „ Wurszhütte “ , H
boldtstraße 6, eine Bezirksversammlung statt . Freunds
serer Bewegung sowie alle Leser des „ Neuen Volkes “
herzlichst eingeladen .

Kreisverband Unterfrenken .
Im Kreise Unterfranken fanden in den letzten Woch

als Auftakt drei gute Versammlungen statt . Die WinterartIm Kreisverband muſß uns wieder ein Stück vorwärts brin

Würzburg . Dlenstag , den 18. November , abends 8 Uur,Gasthaus „ Vier Jahreszeiten “ , Haugerpfarrgasse , wicht
Mitgliederversammlung . Es sprechen die Freunde Heller

*

ee Mr -

Schweinfurt a . Main . Am Freitag , den 14 Novem
abends 8 Uhr , spricht im Saalbau zu Schweinfurt FreurVitus Heller und Stadtrat Johann Lang in großer ötlentl
Versammlung . Us ist Pflicht unserer Freunde von Sohwelgturt und Umgebuns , an dieser Versammlung sich restlan 1
beteiligen .

Landesverband Rheinland .
Aachen . Samstag , den 22 . 11. , findet abends 20 UhyGartensaal des alten Kurhauses , Comphausbadstraſßle ,

ötkentlicher Ausspracheabend der Jungpanifisten Aae
sztatt Über : Nationalismus — Panzifismus . Es spricht als Vöer⸗treter des neuen Natlonalismus Dr . Friederich Hlelcher , Re
Iin . Die pazifistische Weltanschauung behandelt 8
assessor Hein Herbers ,

Parteimitglieder , Leser des „ Neuen Volks “ gowie Friedentkreunde um ihren Besuch . Unkostenbeitrag : Jugendlich20 Pfg . , Urwachsene 50 Pfg .

Mülheim - Styrum . Gemäß unserer Beschluſfassung in det
Sitsung am Sonntag ,
lung am Sonntag , den 23. November , vormittags 10 Uhr , 1d
demselben Lokale ( Wirtschaft Beck , Oberhausenerstr . ) Stätt
In dieser Versammlung wollen wir zu der schon angeschüittenen Higentumsfrage Stellung nehmen , um dann im Laufe

befassen . Wir bitten die Leser des

gen , daß wir noch da sind .

Schwelm . Am Sonntag , den 9. November , hat Freund

Bottrop , die Landeskasse geprüft . Die Kasse wurde in Ord

Opfergeist zum Teufel ? Es sind doch in

hört verhallt , zelchnet mit frohem Kampfgruß
euer Landeskasster Franz Schirmer .

Schwelm , Bahnhoftstr . 71.
Postscheckkonto itr . 30 769 , Scheckamt Dortmund .

—

Denk an den barmherzigen Samariter !
Der eine Pfennig .

deutung des einen Pfennigs , den wir unnötig ausgeben , ein⸗
mal recht klar zu sehen versuchen .

Rechnen wir 1000 Mitglieder in Hamburg , mit ihren Kiu⸗

Pfennige aus ) , 80 ergibt die tägliche Hinsparung des einen
Pfennigs 20 RM. — Nehmen wir an , wir hütten in nur hundert
Stäüdten und Landschaften Deutschlands ( als0o Wenig gerech⸗
net ) je halb 80 viel Mitglieder , so Wwären das zusammen
100 1000 RM. täglich orsparter Pfennige ( immer nur 1 Plg .
pro Person ) . Und nun auf der ganzen Urde : setzen Wir
30 Länder an mit Je 100 000 Mitgliedern , 30 WAren es täglich
30 000 RM. Da , sind jährlich 10 960 000 KM.

Was würde mit dieser erheblichen Summe Keschehen ,
Wenn wir szle ( also jeder von uns täglich nur 1 Pt . ) aus⸗
geben ? — Nun , sie arbeltete mit in der Sroßen Geldmühle , in
der das Geld die Higentümlichkeit hat zu hecken , d. h. sieh
azu vermehren . Die Vermehrung besteht in dem Zinsertraß ,
also in den jetat üblichen 6 bis 10 Prozent , sowie in den noch
höheren Dividenden - und Spekulatlonsertrkgen . Das aber 66 “
doutet hohe Mleten oder schléchte Wohnungen ( ev . gar keine
Wohnung ) , Versperrung von Grund und Boden kfür die mel⸗
sten , Schukten der Bauern , Hungerlöhne , geistige und sthe⸗
tische Zurluckhaltung der Masse , Gerichtswesen ohne Recht ,
Polizeiterror , Militarismus , kurzum , dte entsetzliche Ver
sklayung und Verelendung , unter der wir just lelden . Uucl
das besorgst du mit dem einen Pfennig , den du tAgllech un⸗
nötig ausgihst .

Nun aber rechne aus , Wie vlel es ausmacht , wenn du unten
dlesem Gesichtspunkte täglich 6 oder 10 oder 50 usw . ennlz
gparst , wie du also direkt befretend Wirken kaännst . Nuk
darkst du natürlich das Gesparte nicht wieder auf eine Spar⸗
kasse bringen , du Schlaukopkf . ( Aus „ Geeinigte Menschhelt “ )

Zammelt füür unsere Sparlcassen , unterstültst auch mit demde im ganzen Bezirk und die Leser des „ Neuen Volks “ wäh⸗ letaten Plennig unsere Arbeit im „ Harmherzigen Samärtter “ !

Feltrin . Erscheinen unserer sümtlichen Mitglieder iat Phlaht

den 26. Oktober , findet unsere Versamm “

Kaspar Niehaus , Gelsenkirchen , und Freund Theodor Schlüütt ,

nung befunden , aber mit Schrecken haben wir den Rest
meines Kontos gesehen . Ich schäme mich , die Summe hier Au
nennen . Freunde , wenn ihr nicht wolit , das die Sache W.
sammenbrechen soll , dann erfüllt eure Pflicht und entrichte 4die Beiträge . So kann es nicht weitergehen . Ist denn aller

Jeder Ortsgruppenoch verschledene Vollarbeiter . Ich habe hier einen Familien
vater mit sleben kleinen Kinder und ist einer der pünktlich “
sten Zahler . Freunde , nehmen wir uns an solchem Opfergeltt
ein Belspiel . In der Hoffnung , daß mein Weckruf nicht unge⸗

der kommenden Herbst - und Wintermonate uns mit dieses
und ühnlichen Fragen in unseren Versammlungen weiter 2u

„ Neuen Volkes “ sowie die
Freunde unserer Bewegung Mülheims und Oberhausens , Iu
dleser Versammlung recht zahlreich aber pünktlich zu 6r .
scheinen , um dann auch pünktlich aufhören zu kKönnen
Freunde , es ist notwendig , daß wir uns wieder in der Etlent⸗
lichkeit bemerkbar machen und damit unseren Wählern 80 4

Joh . Penzlack

Seltdem sich die allgemeine Lebenthaltung nach dem
Krlege für vlele etwas gehoben hat , werden 6 und 10 PfE, .
leicht mal ausgegeben , und zwar auch von denen , die Antl⸗
kaplitalisten zu sein behaupten . Wir müssen daher die Be .

dern 2000 Personen ( auch kleine Kinder geben täglich ihrte
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Lendetverband Wesktelon .
Groll - Bochum . Am Sonntag , den 30. November 1930 , nach -

lttage 6 Uhr , füündet im Lokal Albert Schuls , Moltkeplata ,

unsere Versaramluntz statt . Da wWir in dteser Versammluns

Wlektisge Beschlüsse zu kasson haben , bitten wir um pünkt⸗

ehes und zahlreiches Urscheinen . Zu disser Versammlung

ſet Hans van de Sandt , Essen , ebenfalls eingeladén .
Wiinelm Dlerles .

Wuppertal . Unsere Versammlung findet in diesem Monadt
am Montag , den 17. XI . , abends 6 Uhr , im Lokale Lichte ,

Harmen , Bismarekstraſße 79, statt . Wir bitten alle Freunde

en 18 . und Leser des „ N. V. ““, zahlreich zu erscheinen . Es findet eine

ütte “, Aussprache üÜber „ F . F . F . - Bewegung oder Christlicher Sozialis -

Freunde mus “ statt .

Folkes“ 8
Waltrop ( Westf . ) Auch hier ist unsere Bewegung nicht mehr

zum Aufhalten zu bringen . 1928 hatten Wir 38 Stimmen zu verzeich⸗

gen , am 14. September 1930 471 Stimmen . Unsere Aufgabe muß es

bein , hier eine tüchtige Ortsgruppe ins Leben zu ruien und bitten

Wir alle Freunde techt rege mitzuarbelten .

Landessekretariat Westdeutschland .

An die Ortägruppen in Rheinland und Westfalen .

Pärtelfreunde ! Die Winterarbeit hät überall begonnen .

Wir Wollen nieht müßig seln , Zunächst gilt es , alle Krüfte

orsanlsatorisch zusammenzukassen und zu schulen . Unsere

Mittel und Krätte erlauben uns keine großen Aktlonen . Wir

hiüssen erst unsere Verpflichtungen aus dem Wahlkampf erest⸗

los ertüllen . Was aber notwendis und auch durchführbar ist ,

das tst die Vertleftung unserer Arbelt und Idee , regelmäſßig in

den Ortsgruppe zusammenzukommen , tzei es in Versamm -

lungen oder Ausspracheabenden . Stoft ist genügend gegeben

durch die politische Latze und die Lektüre unteres Blattes .

Lor allem auch die kommunalen Verhältnisse eingehend be -

Handelt . Die Fraktionen müssen nuch wie vor arbeiten , auch

wenn noch kein Urkolg bel den Kommunalwahlen beschieden

a r. Es gilt diesen vorzubereiten durch Sammluns von kom -

munalpolitischem Matertal . Das kann nur in andauernder

und planmügiger Arbeit geschehen .

Die Vorstäünde von Rheinland und Westfalen haben tzleh

gehr elngehend mit der Frage von Programm und Satzuns

bekalit . Ihr habt die verschiedensten Meinungen im „ N. V. “

tgelesen. Wir Wollen auch hler restlos Klarheit schaflen , um

eindeutig unseren Weg gehen zu können . Die Vorarbeiten

Eind soweit gediehen , daß der Reichsausschuſb bald zusam -

mentreten kann , dann die Landesparteitage , um Wege und

Llele unterer kommenden Arbeit ganz klar herauszustellen .

Vorschläge und Anresunsen zehen den Ortsgruppen dann zu .

Aktualitit
ten wir allt

Sowie die
zausens , Bis dahin müssen die organisatorischen Voraussetzungen für

Ueh zu ein volles Uinsetzen in den Ortsgruppen zeschaften sein , ge -

* nügend Freunde für dlese Arbeiten bereit stehen . Nicht im -

Anieen mer aut Befehl von oben warten , mutig unten angefaſßht .

. Pennlach Selbst ist der Mann . Unsere Stunde wird kommen , wenn Lus

at Freund and Trug zusammenbrechen . Dann müssen Wir wissen , was

dor Schütt , o»ir au tun haben .

' de in Ord⸗ zur Durchtührung eines groſten Aktionsprosrammes be -

darf es der organtsatorischen Vorbereitung . Uine lebendige

Sache 1 Organisation ist die Vorbedinsunz zum Frfolg . Ste zu schaf -

Hentrichtef
4 ten , dürkte kür unsere Ortsgruppen einstwellen Arbeit und

denn allet Müne erkordern . Aber Wir dürten nicht zögern . Mit Besinn

D adeés neuen Jahres müssen WIir klar sein zu neuem Vorstoßen ,

N Verszeßt vor allem nicht die pünktliche Kasslerung und Ab -

Opfersgelet künrung der Beiträte , damit wir wieder voll aktlonsfähis

Ucht untze - pierden . Mit Kampfesruß ! Hans van de Sandt .

und . J U Ud 6erke von Prol . Dr. Joh. Ude, Graz
1

Pprofessor Dr . Ude , det großhe sittliche Mensch , der Pazifist

Titer ! und Antilkapitalist , ist von seinen Vorgesetrten mundtot ge·
5

macht . Freunde , sorgt dafür , daß sein Geist trotzdem weckt

und vundet und umso tiefer Weiterwirkt ! Lest und verbreitet

nach dem seine Schriften ! N9¹

d 10 Paai Der ideale Staatsbürger und seine WirtschaftsetkiltV 2. 20

die Antle Materie und Leben „ 1 . —

ör die Be Kann der Mensch vom Tier übetaminenn 2 .

b Kirche und Wissenschatttt 0 . 40
eben , eln N

Bie Beschaffuns der Wellt . 1417

Wie bilde ich mich zum Redner auß/ : : : : : 1. 50

hren Kin⸗ Willst Du Eigenheim und Rigzenland? „ „ „ 90

slich ihre Ein Büchlein von der Klutgheit „ „ „ „ 2
des einef Der Derwiniamut und sein Einfluußß 72. —

bas Tatholische Lebensprostamm
1. 67

ir hundeftet Witet Du gesund sein ) ) nn 0. 80

ig gerech ? Einkühruntz in die Psychologie ( Lehrbuch ) - 3 . 70

usammen Ethik . Leittaden der Sittenlehre —

nur 1 Pt Erztehet die jugend zur Selbstbeherrschunngg 0. 67
1 2. 50

FCCCCCCcCCC
etuen Wit Ghatakter und Charakterbildunt „ ù ;

es täglieh f . .
0 . 27

Sträkliche , aber straflose Schandhausbesltzeer 0. 27

Menachenschutz oder Tietschutz ?

enchehenf Natürliche Lebenswelse oder Hunterelendg 0 . 27

Pt . ) aut⸗ Paragraph 144 oder die gesetzliche Freikabe des Kindermordes 0. 23

mühle , in öennn 0 . 27

d. h. sieh Gberistus Krieg und Friedeen 0. 27
33 4

Alkohol und Unsittlichkeit

ingerträff Die Grundlagen des Wiedersufbaues der N⸗⸗··⸗

den noch Leitsätre zur Beurteilung des Prostitutionsproblem 0 . 2

aber he⸗ Niedergung oder Aufstieg ? Das rassenhygten , Problem 0 . 27

gar kelne Her möralische Schwachsiyuiunn˙ . 21

Prostitution . Geschlechtskrankcheiten , deren Bekümpfung . . 0 . 25
dte mel⸗ Die Vetwährlosung det Jugenndlldldadd 0. 27

und Üsthe⸗ Madernes Greßstadtelenk 0 . 2 “

ne Recht , Komtunftiett Offttktktktkt 1. 20

lche Ver Der Katholik im Kampfe gegzen den Alleobol „ „ „ „ „ „

4
Eigenheim und Kigenland kür ſede Fütmillle : 0 . 27

den . Un Phantasie uncl Sittlichkeit . ein Mahnwort an die Jugend . 0 . 27

Elich un⸗ Freie Liebe oder Einehe 8 on

Zu beéeziehen vom

au wüiff VERLAG DAS NRDR VoIk . VURRBURG .

kFronnlie —— —— 2 — —
ist . Nuk F

Leiste Werbearbeit !
mit dem Gib dein Celesenes Blatt an Freunde

nartterl und Belcannte weiter . Werde arbei -

Bücher .

Gebete großer Seelen . 166 8. , zwelkarbig , Ganzleinen 3. 40 Mk .

Verlag Ars sacra , Josef Muller , München .
EDa ist in unserem Volke kein Mangel an Gebetbüchern , aber

Mangel am wirklichen B- ten , d. h. an dem ganz demütigen
in⸗Gottstchversenken , an dem stillen , so starke Kräkte aus⸗
lösenden Reden mit dem Vater . Der Ars sacra - Verlag hat ein

Gebetbüchlein heraussebracht , das nicht eine Menge von Ge -

beten aller Art enthält , die man dem Volke zum gedanken⸗
losen Nachsagen vorlegt , sondern eine Sammlung von Ge -

beten großer Männer , Augustinus , Franziskus , Thomas von

Aquin , Newton und sogar Beethoven . Nicht dall wir diese

Gebéte nachsagen sollen , sondern um Menschen hinzuführen

zu jenen Heiligtümern , die in großen Seelen sich auftun und

uns deren Gebete belauschen lassen . Inhalt wie Ausstattuns
dieses Büchleins sind ganz herrlich .

Bleibet in meiner Liebe . Josef Müller ,
München .

Dieses Gebethüchlein setzt die Gebete großer Menschen fort
und wählt vor allem solche aus , welche uns ahnen lassen ,
welche große Liebe in diesen Gebeten spricht in den stillen

Stunden , wWo die Seele allein ist mit hrem Gotte . Auch hier

sind Inhalt und Ausstattung ganz kein .

Wie Don o seine Buben erzog . Ars sacra - Verlag , Josef

Maüllett . nchen .
Wer kennt nicht Don Bosco - Häuser ? Wer hat von diesem gro -
gen Hrzieher der kleinen , wilden Buben von der Arbeit und

der Straße , in den Jahren der Sturm - und Drangperioden
nicht schon gehört ? Religion und Vernunft sind Don Boscos

Hraiehungsquellen gewesen, . In dem Büchlein erzählt er

selbst , wie er seine Methode gestaltet , wie er junge Menschen
behandelt und nur eines will : brauchbare , tüchtige , brave

Menschen und Charaktere heranzubilden . Liebe und Milde ,

nicht Strafe , nicht Zwang und Gewalt , sind seine Mittel und

stle häben sleh bewährt . Manchem unserer Frzieher wäre es

zu wünschen , bei Don Bosco in die Schule zu gehen um der

Jugend willen .

Ars saera - Verlag ,

Eigentum , Kayitalismus , Christentum , von Dr . Joh . Ude , RM .

1 . — ( 16 Pfg . Porto ) , zu beziehen durch B. Silbersaek ,

Würsburg , Rottendorferstraße . ( Postscheckkonto Nürn -

berg 31095 ) .
Der unsern Freunden bekannte , unerschrockene Grazer Theo -

logleprofessor Dr . Ude hat in Vorträgen an der Universität
Graz , Sommer 1980 , die Frage des heutigen Untergangs und

die Wege der Rettung für Prolétariat und Völker vom Stand -

punkte des Christentums aus behandelt . Ude predigt uner -

schrocken die christliche Revolution zur Gesundung von

Wirtschafkt und Volk . Er kordert und zeist Befreſung des

Proletariats durch Niederwerfung des Kapitalismus , besonders

der Zinswirtschaft , durch Lösung des warenökonomischen

Prinzips , eine Erneuerung der Welt durch das Christentum

der Tat . Unsere Freunde wollen sich dieses Schriftehen ganz
besonders zulegen und durchdenken .

Regiment Reichstag ( Kampf um Berlin Januar 1919 von Kurt

Lamprecht , Fackelreiter - Verlag , Hamburg - Bergedorf .
Bücher aus dem Fackelreiter - Verlag muſs man immer in

einem Atemzusg lesen . Dieses Buch ist für den Wissenden

Wertvoll und kür die deutsche Arbeiterschaft , das Proletariat ,

ist es , trotadem es als „ Roman “ glit , ein Lehrbuch . Auf der

ersten Seite des Buches heiſst es : „ Dieses Buch versucht das

Bild einer bewegten Zeit zu bieten , weiter nichts . Es ist aus

Frinnerungen entstanden und géstaltet sieh zu einer Form ,

kür die der Verfasser jede dichterische Freiheit in Anspruch

nimmt . So hat er , um Typisches hervortreten zu lassen , die han -

delnden Personen — ausgenommen die „ historischen “ — krei

erfunden , oder doch derart umsestaltet , daſß sie mit mren

Vorbildern nicht mehr identisch sindl r hat tzich in die Ge -

dankengünge zurickzuversetzen versucht , die ihbn damals als

Mitspleler und Zuschauer erküllten . Das war nicht Allzu

schwer , denn nur gering ist der Unterschied zwischen damals

und heute . Nur das Schteßen auf der Straßßze ist gegenwärtig
im allgemeinen verstummt . Die Menschen sind ruhiger ge -

wWorden . Aber laßzt ste erst einmal wieder hungris sein wie

damals . . “ Hungrig sind die Massen schon , ob sie aber

gelernt haben , nicht wieder die gleichen , Fehler zu machen ?

Und ob sie andere Führer haben ? Das 1919 wird sich viel

schlimmer und vlelleicht viel blutiger wiederholen . In diesem

Buche kann man lernen , warum die „ Revolution “ in Deutsch

land nicht siegte , Lesen und lernen wir . F.

In diesen Tagen ersche ' nen 2 neue Bände der Serie :

Der Internationale Roman im Internationalen Arbeiter - Ver -

lag , Berlin .
Band 6: N. Tokunaga , „ Die Straße ohne Sonne “ .

FHin japanischer Arbeiterroman .
Hand 6: G. Germanetto , „ Genosse Kupferbart “ .

Aut den Aufzelchnungen eines italienischen Re -

volutlonärs .
Jeder Band kartonflert Mk . 3. 50. In Leinen Mk . 5 . —.

Finen schönen Volkskalender mit Bildern von Kaulbach ,

Kocher , Belschlag , eine Reihe Hrzählungen ete . als „ Baye -

rischer Volks - und Hauskalender “ gibt das Literarische Insti -

tut Haas und Grabherr , Aussburg , heraus . Der Kalender

kostet 70 Pfennig und ist auch vom „ Neuen Volk “ zu bé⸗

zlehen .

Verſäume nicht ,
Deinen gefaſsten Vorsats zur pralctischen Mitur⸗

belt sofort auszuführen . Sende uns einen Kampf⸗

tondheltrag . Werbe ktür den nüchsten Monat einen

neuen Leser , indem Du ein Probeabonnement be⸗

Wahlst . Gib Dein gelesenes Blatt weiter , Restelte

und verbreite Werberseltungen . PFralctische Kletu⸗

urbelt bedeutet Aufbhau unserer Sache .

Bettinlett

Bettfedern

bel SImon Schäfer

artlusetr . DWUrZ2 b 4

Manhe MauptbaEAEO .

tendes Piisalled

— . . . — — — — — — —

Daunen

Dempf⸗BeItfe de 6-
RSIVIRuns⸗AGstalt

Tol . 4744

auft Bücherl
Die Bücher unseres Verlages sind das geistige Rüstzeug für

unseren Kampf . Bestellt für die Bücherei der Ortsgruppen ,
schenlet Freunden ein Buch . Bücher sind Lebensgeſährten .

Vitus Heller : Nie mehr Krieg ( neue Auflage ) Preis 1 . — Mk .

Pontius Pilatus , Anas und Kaiphas und der Wieltlerieg .
Preis 1 Mk .

Ei, katholischer Auslandsgeistlicher schreibt hier ein Bekenptnis . Am

Anfang des Buches steht eine Warnung . Eine Warnung kür alle , die

die Waurheit nicht ertragen können . Unerbittlich wird hier mit dem

Ungeheuer Krieg abgerechnet .

Begegnungen . Von W. und M. Hammelrath . Preis 1 Mk .

Hier sind alle Grenzen gefallen Im hohen Norden und

im fernen Süden fingget W. Hammelrath den Bruder

Mensch . Und er selbst ist ein Mensch , dem etwas vom

Leuchten der Lwigkeit aus den Augen spricht . Wer lebt

und erlebt vie W. Hammelrath , dem ist der Untertitel

des Büchleins , „ Allah kerihm “ ( Gott ist gut ) , Lebens⸗

wirklichkeit geworden . Keine Reiseerlebnisse im üblichen

Sinne erzählt Hammelrath hier . Ee sind Fahrten -

erlebnisse von einer großen und reichen Lebens -

fahrt , die nie aufhört . Franktfurter - Zeitung “ ) .
4

Vier von der Infanterie RM . 2. 804 0 0 U E. 0

Im Westen nichts Neues ẽb„ 4 . —

Christus und das menschliche Lebeen „ hK 2 . —

Ing . Karl Wernegg : Das Arbeitsrecht „ 1 . 20

Armenien 191h „ „ 1 . —

— Zehn dJahre Kampf für Frieden und Recht „ 4 . —

— Die Peitsche des August Schmidt „ 4 . —

Pater Ohlmeler : Nie und nimmer Krieg „ „ 1 . —

Vom Ringen einer Priesterseekkte 61 . 20

Leon Maurer : Den Wirbel . Tambour „ 1 . 75

Die blutige Internationaldleekk „ 1. 60

Vom Ringen einer Priesterseelle » „ 1 .

Diese Schrift enthält das Wollen und Wirken des Pfarrers

Otto Kaiser .

Verlag „ Das neue Vo' “ , Würzburg , Karthause 11a .

12 Studien
über politische Ereitnisse und vollteswirt -

Schaftliche Zustände im Lichte der lcatho⸗

lischen Noral

Von Arthur Miller von Alchholz .

*

Mit einer Abhandlung über das

Versagen der Katholiken im

sozilalen Leben

von Dr . theol . et phil . et rer . nat . et rer , pol . Johann Ude ,

Professor der Kath . Theologle a. d. Universität Gras .

*

Hine Würdigung der Lehre und des sozlalen Wirltens des

Vollcsapostels Dr . Ude .

Zu bezlehen durcht Berthold Siibersach , Würzburg , Rotten

dorferstraße 8, Fostscheckkonto Nürnberg 31 095.

Sie kauten

AR K Aν,j,uñ

Bettingelieder
and Ibannenköper

meterwelse oder 8 fach genktiht, in nur er⸗
brobten , lederdichten Qualitäten , obenso

Deitiedern und Daunen
in nur doppeltgereſnlgten , flilllerkttlgen

Sorten billigst bel

Leimimcter
en ünu AUανν ρ

IB . - L. - Marken

beT1enh Minkkufen

Ieee

Wäschemangel
bel kielner Kapitalanlage
beste Renta , erzinsung
Undd Lokkalausnutzung , An⸗

enehme Zahlüngswelse ,
jnbauten — Schußvorrick⸗

tungen — Gelefenhelts⸗
uts . LAsten fratis .

Deutschtlands bertilinteste
Mangeltabril

UKrnst Kerrschah
ieete⸗CHEtuIE . ( 20 %



EELILELLLLLE

—
Ein großer

poston

Damen-Schlupfhosen
Ia . Kunstseide , mit angerauhtem
Futter , extra warm , fehlerfreie
Ware , Größe 42 —50 , Stück

. 40 4J .

Bel allen Bar - EInkdlufen nooh 5 %
in grünen Rabatt Sparmarken .LLLLLLLLLLEUELD

Mihelm Zapff
ααmavaaAHE Une JUCHUusUnGdseie

3 —
Oeffentlicher Dank !

Hoſtenlos telle ich gern brieflich ſedem , der an Rheumatismus ,
Gicht , Iſchtas , Nerödenſchmerzen leicket, mit , wie ich von meinen

gualvollen Schmerzen dürch ein garantiert unſchäcliches mMlittelKaie klrznet ) befreit wurde , Hur wer wle ich die ſchrecklichenIchmerzen ſelbſt gefählt hat , wird begreiſen , wenn ich dies öffent⸗
lich bekanntgebe .
Rrankenſchweſter Chereſe , Bad Reichenhall W4B2 ( Bayern )

N

DAS NHUE VOLK

Die Entwicklung meines Geschäftes erfordert Er -

Dreiscrmäßigung . 50 %
welterung . Um zu dlesem Umbau Platz zu schaffen ,
habe ich die Preise bedeutend herabgesetzt .

Es biefei sich für Sie Gelecenheit , moderne 0
Kleiduns in besten Qualitäten bedeutend

unter den Ihnen täclich sebotenen
Preisen zu erstehen .

Es würde zu welt führen , alle Vorteile

der einzelnen Abtellungen hier zu nennen .

Nur 2 Beisplele :

Flotter Knaben - Ulster od. Anzug
jjetzt von Mk .

Moderner Heeren - Ulster
neueste Muster jelzt von Mk .

5. 2 N.
23 . 1

In allen Abteilungen sind Extraposten zusammengestellt , 10
bei welchen Sie bis zu 50 % Preisermäßigune ? 4

Selbst festsfellen werden .

Auberdem erhalten Sie auf alle anderen Artikel

107 U. 20 ) Hassdsontof
sollen Sie sich bel einem unverbindlichen Besuch in meinem Ire
Mehr möchte ich Ihnen nicht verraten . Von allem anderen Hff ＋

e 9Hause selbstf Überzeugen .

Christl . Kaufhaus für gute , mod. Herren⸗ u . Knaben⸗Kleidung

Karl Ehresmann Wurzburg
Edce Eickhornsirahße / Wilhelmstratgße 1 .

Phillipp dAger & 00 . G. m. b. H.

Hohlenhandlung 28
Koellikerstr . 3 Toleton 4772

ompfehlen sleh flür Lleforungen in
Brennstotfen aller Art , erstklassige
Ware und voelle Rodlenung .

Vorlangen Ble Vertreterbesuoh .

HKolsf
Ab 20. ds . Mis . Winterpreise :

Urobkoks ab Werk M. 1 . 60 frel Keller M. 2 . 10
Nubkokke „ „ M. 1 . 20 „ „ M. 1 . 50
Porlkoks „ „ M. 0 . 75 „ „ . 1 . 05

Helzwert 667T0 Kalorten .

lbGuslein⸗ - Werl
G . Aun . Ie . HIH .

Würzburg 7 Telcion 1487

Nr . 46 / 16. NoV « emer

wWas für unglaubliche Kaufgelegenheiten de - ⸗

Total - Ausverkauf
uUnserer

Leinen - u . Baumwollwaren
bletet . Unzählige haben schon dlese ein -

zZigartige Gelegenheit wahrgenommen
und welt Denkende haben dabel auch
schon fur das Weihnachtsfest vorgesorgt .

Nicht allein die

20 . 50 % Rabatt
in den dem Ausverkauf unterstellten

Abtellungen , sondern auch unser

gewaltiger Preisabhbau
in den übrigen Abtellungen
blldet das TFagesgespräch Würzburgs .

CLTEZAHETCSSEASGAE

NMotOrrad
gebraucht , gut erhalten , steuerfrei
gegen müßige Abzahlung von Fa-
milienvater zur Neugründung gei⸗
ner gewisseulos zerstörten Exi -
stenz , zum Vertrieb positiver kath .
Literatur auf dem Lande benötigt ,

Solort gesudnt .
Ebenso ein Vervlelfültisungssp⸗
parat und eine Sehrelbmaschine .
Gewinnabsichtenfreie Angebote
von Meuschen , die helfen wollen ,
erbeten unter Nr. 1200 an das
Neue Volk.

Ischlas⸗ , Gicht⸗ und

ſtheumatismus -

Kranken
teile ich gern gegen 15 Pl.
Rückporto sonst kosten⸗
frel mit, wie ich vor h j̊ah -
ren von meinem schweren

Ischias - u, Rheumaleiden in
ganz kurzer Zeit befreit wurde .

J. Stleling , Kantinenpächtor
Frankfurt / Oder. 287
Indenstr . 6

In 8 Tagen

Nichtraudter
Auskunft Kostenlos . Sani⸗

tas - Depoi Halle a. S. 181 P

dohasan 100
ein nach lebensreform .
Grundsätzen wirkendes
Naturheilmittel , das in
seinen verschied . Ver -
dünnungen selbst in ver⸗
Weifelten Füllen bei Ner -
venschwäche , Schlaflosig-
keit , Kopfschmerzen Ma-
genschwäche , Rheuma⸗
tismus , Asthma u. vielen
anderen Leiden prompt
geholfen hat . Ein Glas
450 RM. Verlangen Sie
Prospekt mit Nennung
Ihres Leidens bei

Apotheker
F. Christmann

Rostoch , St. Georgstr . 46

e
ie ekkkrd0,Went ESW88dli8ki4n

Sebrglbmasshinen
Tokpigl. -Auparate

neu und gebrauoht .

Weit unter Preis verkauft

Christian Schmitt
Würzburg

Kalserstrabbe 12.
daieeeeeeeeeee uieenel

AMdiKeerr
in nühe Würsburgs
billigst zu verkaufen .
Der eine eignet szich für
Hauplats .

Angeboté für Interessenten
an „ Nas neue Volk “

Billige Schuhbesohlung
EHUur HAe GenlHenHHaleder

Herrensohlen mit Absätzen 1 4 . 80
Damensohlen mit Absätzen & 3 . 50
Ferner Kernlederbesohluns . beste Qualittt :
Herrensohlen mit Absätzen 4 4 . 50
Damensohlen mit Absätzen /, 3 . 20

geklebt ( Ago ) oder genäht kleline Erhöhung .

Wurzburger feinbeschlanstalt
am kleinen TranziskanerplalzNr . U8

gegenüber der Baumelsterschen Auktlonshalle .
HgBitte cenau auf die Firma zu adien :

FHücitudunel Kaurs .
Flür saubere und gute Arbeit bürg Ihnen mein

schon seit 54 lahren bestehendes Geschüft .

orangeat la .

6
Mandeln Ia .

Kokosfett „ Moenol “

Zur Kirchwoeih
ueuer Abichlag
im Backartitzeln

Sultaninen la . Pfd . 33 , J3 u . 65g
Welnbeeren entst . u . gereinigt Pid . 43g
Gronle Rosinen Pfd . 406 3

Pfd . 90 6

Pfd . I . 20

Pid .I. 10

Pfd . 1 . 20

Pid . I . 30

Litronat la .

Haselnulkerne neue Ernte

Mandeln handverlesen

Stangen - Vanllle Stack 12 u. 20

Litronen saftig Stück 10. 4

Welzeumehl „Spezlal 0 “ Pfd . 23 3

Welzen- Auszugsmehl Pid . 20 3

HMagnet- Mehl extrafelines Auszugsmohl

5Pfund 10 Pfund
Sückchen 1. 60 Slekchen 3 10

Hokosfett blätenwei ) Pfd . - Tfl . 424
Pid . - Tfl . 334

Tatel -Margarine Pfd . - Pak . 334

EHebemuns - HKuffee
der bewährte Oualltäts - Kaffoe

Pid . 2 . 60 , 3 . —, 3 . 60 u. 4 . 20

3 % Rüdvereütune

1065665566655894
Flllalen in Würzburg und auswärte

terlic

durc
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